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Halle, den 10. November.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing am 8. Nachmittags auch nochden Beſuch des Prinzen Wilhelm. Abends wohnte der

Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Am 9. Vor
mittags ließ Se. Majeſtät ſ zunächſt vom Ober-Hof-

erponcher Vortrag halten,
nahm darauf militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, General
der Kavallerie v. Albedyll. Nachmittags ertheilte der
Saft dem Biſchof von Ermland, Dr. Andreas Thiel, im
Beiſein des Kultusminiſters v. Goßler Audienz und unter
nahm darauf eine Ausfahrt. Um 5 Uhr fand beim
ſage im kgl. Palais ein Diner von einigen 20 Gedecken

att.

Der Kronprinz empfing am 8. Vormittags den
Gouverneur von Berlin, General v. Werder, ſowie den
General-Jntendanten der kgl. Schauſpiele, Grafen Hoch-
berg, und nahm am Nachmittage das Mittagsmahl bei
den erbprinzlichen Herrſchaften von Sachſen-Meiningen
im Stadtſchloſſe zu Charlottenburg ein. Abends beſuchte
der Kronprinz zunächſt die Oper und ſpäter auch noch die
Vorſtellung im Deutſchen Theater.

Der König und die Königin von Württemberg treten
unter dem Namen: Graf und Gräfin Teck am 10. Vormittags
mittelſt Extrazugs die Reiſe nach Nizza an, wo die Ankunft
am Donnerstag Vormittag erfolgt-

Durch kaiſerliche Verordnung vom 8. d. M.
iſt der Reichstag zum 25. d. M. einberufen worden.

Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Graf
chuwalow, iſt aus Petersburg nach Berlin zurückgekehrt

und hat die Geſchäfte der Botſchaft perſönlich wieder über-
nommen.

Bei der Reiſe des Vizepräſidenten des Staats-
miniſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, nach
Weſtpreußen, ſoll es ſich dem Vernehmen nach nur darum ge

andelt haben um wegen der zu theilenden Kreiſe perſönliche
eobachtungen zu machen. Jm Ganzen kommen bei der beab-ſichtigten Thelung in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 19

Kreiſe in Frage; dazu treten noch einige Kreiſe der Provinz
Poſen, wohin ſich der Miniſter des Jnnern nächſte Woche eben
falls begeben wird.

Einige der induſtriellen Vertreter, welche
Seitens der Schweizer Regierung zur Theilnahme an
den Berathungen über die Verlängerung des deutſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrages nach Berlin ent-
ſandt waren, haben ihren hieſigen Aufenthalt dazu benützt,
ſich über die deutſche ſozialpolitiſche Geſetzgebung näher
zu unterrichten. Wie ſie mit dem Reichsverſicherungsamte
onferirten, ſo haben ſie auch eins der größeren hieſigen

berufsgenoſſenſchaftlichen Bureaus beſichtigt und die ganze
Organiſation eingehend ſtudirt. Es haben ſomit nach
erade faſt alle europäiſchen Staaten ſich veranlaßt ge-Fyen von den in Deutſchland zu Gunſten der Arbeiter

getroffenen ſozialpolitiſchen Maßnahmen nähere Kenntniß
zu nehmen.

ährend nach Einführung des Kranken- und Un
fallverſicherungsgeſetzes die Sozialdemokraten ſich
den Anſchein gaben, als ob dieſe Einrichtungen ohne Be-
lang für die Jntereſſen der Arbeiter wären und von dieſen
mit großer Gleichgiltigkeit aufgenommen würden, ſtellt es
ſich nunmehr, nachdem die Geſetze längere Zeit in Kraft
ſind, als unzweifelhaft heraus, daß die Arbeiter die
Vortheile dieſer für ſie geſchaffenen Jnſtitutionen wohl zu
ſchätzen wiſſen. Wer Gelegenheit hat, mit Arbeitern zu
verkehren und Veranlaſſung nimmt, ihre Anſichten über
dieſe Wohlfahrtseinrichtungen zu hören, der wird
in den allermeiſten n ſich überzeugen daß von
ihnen der Werth der Verſicherungsgeſetze völlig gewürdigt
wird. Wir haben ſchon oft hervorgehoben, daß die großen
Gefahren, welche der moderne m'ſchinelle Betrieb für die
Arbeiter mit ſich bringt, in der That ein berechtigter Be
ſchwerdepunkt der Arbeiterwelt waren. Dem iſt nun ab-
ren möchte es nun aber auch gelingen, dem auf un-

erechtigte Ausbeutung dieſer Wohlfahrtsgeſetze gerichteten
Beſtreben einzelner Arbeiter mit Nachdruck entgegenzu-
treten und überhand nehmende Simulation mit Erfolg
zu bekämpfen.

Die „Kreuzzeitung“ kündigt heute an, die Pa
role der Conſervativen bei der nächſten Wahlbe-
wegung werde „Reorganiſation der Effectenbörſe“
lauten. Das Blatt will jetzt ſchon in eine Beſprechung
der Mittel und Wege hierfür eintreten.

Die Konſtituirung der Geſellſchaft für innere
Koloniſation, die bereits im Auguſt und September
Gegenſtand mehrfacher Berathungen geweſen iſt, iſt am
Sonnabend Abend endgiltig erfolgt. Nach S 1 der
Statuten iſt der „Zweck der Geſellſchaft 1. die Be
ründung von Kleinbauer-Anſiedelungen behufsHebung der ſozialen und landwirthſchaftlichen Nothſtände,

und 2. Unterſtützung und Förderung aller auf innere
Koloniſation gerichteten Beſtrebungen, ſeien dieſelben ſtaat-
licher oder privater Natur.“

Die deutſchfreiſinnige Partei hat ſich endlich über den
Candidaten für die Landtagswahl im 1. Berliner
Wahlkreis ſchlüſſig gemacht. Es iſt natürlich der
extremſte, dabei unbedeutendſte, aber Herrn Richter am
unbedingteſten ergebene unter den vorgeſchlagenen Can-
didaten, Dr. Hermes.

Nach einem der „Nat.-Ztg.“ aus Paris zugehenden Privat
Telegramm machte geſtern der bisherige erſte Militär-Attaché
bei der deutſchen Botſchaft daſelbſt, Oberſtlieutenant und Flü-
geladjutant v. Villaume, der bekanntlich zum Militärbevoll-
mächtigten in Petersburg ernannt worden iſt, dem Präſidenten
der Republik und dem Kriegsminiſter Abſchiedsbeſuche und
ſtellte gleichzeitig ſeinen Nachfolger, den Hauptmann Freiherrn

Halle, Donnerstag, 11. November 1886.
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von Hoiningen. genannt Hüne, vor. Abends fand bei Vefour
im Palais Royal ein Abſchiedsbanket ſtatt, welches die deutſche
Colonie zu Ehren des ſcheidenden Oberſtlieutenant v. Villaume
veranſtaltet hatte.

Zur botgari en Frage. Die Sobranje hat die
Vornahme der Fürſtenwahl auf nächſten Mitt-
woch vertagt. an hält nach derſelben noch immer
eine Modifikation in der Zuſammenſetzung der Regierung
für wahrſcheinlich, da mehrere Mitglieder des Kabinets
das Programm der Regentſchaft mit der Fürſtenwahl als
ausgeführt und erledigt betrachten.
Ueber den Putſch von Burgas iſt die ruſ

ſiſche Preſſe außer ſich vor Freude. Das panſla-
viſtiſche Blatt in deutſcher Sprache, der „Herold“, kün-
digt ſeinen Leſern das frohe Ereigniß in folgendem

Artikel an: SDas Chaos in Bulgarien wird immer größer, die Anarchie
daſelbſt macht von Stunde zu Stunde Fortſchritte, rn und
Komplotte ſind an der Tagesordnung, ſo brach in der Hafen-
ſtadt Burgas die Revolution gegen die „Regentſchaft“ aus. Die
Verſchwörer bemächtigten ſich und das chargkteriſirt die ver
lotterten bulgariſchen Zuſtände unter Beihilfe eines Theiles
der Garniſon der Stadt. Der Kommandant entfloh mit einer
ihm treu gebliebenen Kompagnie und überließ die Stadt den

evolutionären. WDaraus kann man ſchließen, welcher Sprache ſich die
echten Slavenblätter bedienen.

Jn e e h h klammertman ſich an diejenigen Stellen der Thronrede des Kaiſers
von Oeſterreich, welche eine für Rußland günſtige Deutung
erlauben. Darüber liegt folgendes Telegramm aus Peters-
burg vor:

Das „Journ. de St. Petersb.“ hebt heute den friedlichen
Charakter der Rede des Kaiſers von Oeſterreich und die be
ruhigende Wirkung derſelben hervor, die das im Sinne der
Mäßigung ſich geltend machende Vorgehen Rußlands unterſtütze.
Die Rede zeige, wem die wirkliche Verantwortung zukomme,
und das ſei die beſte Antwort auf die angebliche conſtitutionelle
Geſetzmäßigkeit, mit welcher ſich die Diktatoren Bulgariens zu
decken ſuchten. Es ſei daher zu hoffen, daß die von dem
Kaiſer erwähnte Mitwirkung der Mächte fich in der Weiſe
n mache, daß ſie die geduldige aber entſchloſſene Aktion
Rußlands unterſtütze, um die revolutionären Eſemente zu be
ſeitigen, die ſich der Wiederherſtellung der geſetzlichen Ord
nung in Bulgarien widerſetzten. Der ruſſiſche Militär-
Attaché Tſchitſchagow in Philippopel iſt in den Generalſtab
nach Petersburg verſetzt. 8
Zuvwiſchen General Kaulbars und dem deutſchen

Generalkonſul Thielmann herrſcht, wie man der V. Z.
meldet, ein geſpanntes Verhältniß, weil letzterer die ruſſen-
feindliche Wirkſamkeit des Vertreters von Oeſterreich
unterſtützt.

Der ruſſiſche Militärattaché Tſchitſchagoff
in Philippopel iſt in den Generalſtab nach Petersburg
verſetzt.

Lord Salisbury begab ſich am 9. zur Königin
nach Windſor. Die „Times“ glaubt, dieſer unerwartete
Beſuch des Premier ſtehe mit dem Empfange wich-
tiger Depeſchen über die bulgariſche Frage in
Zuſammenhang.

Die „Daily News veröffentlichen die Antwort
Gladſtone's auf die jüngſt von einigen bulgariſchen
Abgeordneten an ihn ergangene Aufforderung, ſeine
Stimme zu Gunſten Bulgariens zu erheben. Gladſtone
erwiderte:

ſeine Anſichten und Wünſche betreffs der emanzipirten
oder autonomen Provinzen des türkiſchen Reiches ſeien unver-
ändert dieſelben. Es ſei eine edle Handlung des Kaiſers
Alexander II. geweſen, für Bulgarien die Freiheit, vorbehaltlich
gewiſſer gerechter Verpflichtungen, zu erlangen, dieſer Edelmuth
würde aber verſchwinden, wenn der jetzige ruſſiſche Kaiſer den
Traditionen nicht treu bleiben ſollte, welche ſeinem Regierungs-
vorgänger Ehre und Dankbarkeit eingetragen hätten. Er (Glad-
ſtone) habe es nicht als ſeine Pflicht angeſehen, bei der gegen
wärtigen Lage ſeine Stimme zu erheben, weil er geglaubt habe
und noch glaube, daß in England keine Meinungsverſchieden-heit über Vulgatien und die dortigen Verhältniſſe herrſche, er

jabe keinen gerechten Grund zu bezweifeln, daß die Geſinnung
Englands im Rathe Europas durch den Staatsſekretär Lord
Jddesleigh getreulich repräſentirt werde.

Alſo eine nichtsſagende Antwort, welche die Bul-
garen ſehr enttäuſchen muß.

Fraukreich. Die Schatzeinnahmen per Oktober d. J.
weiſen den Budgetvoranſchlägen gegenüber einen Minderertrag
von 9 Millionen, den Einnahmen vom Oktober v. J. gegen
über aber einen Mehrbetrag von 2 Millionen auf.

Rußland. Den „Nowoſti“ zufolge ging dem Reichsrathe
ein Geſetzentwurf zu betreffend die 5prozentige Beſteuerung
der garantirten Eiſenbahnactien-Coupons und die 3proz-
Beſteuerung deren Dividenden.

Großbritannien. Anläßlich der Lordmayors-
Prozeſſion hatten die Behörden Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen, um etwaigen Ruheſtörungen durch die Sozial-
demokraten anläßlich der Lordmayors-Prozeſſion vorzu-
beugen. Starke Polizeiabtheilungen waren an den Ein-
gängen zum Trafalgar-Square, am Ludgate-Cirkus, am
Themſe-Quai, ſowie an anderen Punkten des Weges,
welchen die Lordmayors-Prozeſſion nimmt, und an ver-
ſchiedenen Stellen im Oſten Londons ſtationirt. Die
Garde-Jnfanterie und Kavallerie hatten Befehl erhalten,
ſich für den Nothfall bereit zu halten, um der Polizei
Hilfe zu leiſten. Die Thüren und Fenſter der Bankhäuſer
und Läden, ſowie der öffentlichen Gebäude in den Straßen,
welche die Prozeſſion berührte, und in 9 erte anderen
Straßen im Oſten Londons waren durch ſtarke Holzver-
ſchläge geſchützt. Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln waren
zum guten Glück zwecklos; denn die Prozeſſion verlief
ohne jede Ruheſtörung. Derſelben wohnte eine große
Volksmenge bei, doch kamen nirgends Unordnungen
vor. Nur nach Beendigung des Umzuges drangen einige

hundert Perſonen in den Trafalgar-Square ein
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178. Jahrgang.

und verſammelten ſich am Fuße der Nelſ onSäule. Gleich

eitig wurden mehrere kleine rothe Fahnen entfaltet.
inige Sozialiſtenführer verſuchten eine Anſprache an die

Menge zu halten, konnten aber in Fplge des großen
Lärms nur auf eine kurze Entfernung gehört werden.
Die Polizei ſah den Vorgängen einige Zeit ruhig zu, vertrieb darauf die Sozialiſten von der Säule und zerſtreute

die Menge, unterſtützt von der im Trabe um Trafalgar
Square herumreitenden Kavallerieabtheilung.

Jtalten. Die Gedenkfeier des Gefechtes von
Mentana hat einen großartigen Verlauf genommen.
In vier beſonderen Zügen fuhren mehr als 10000 Men-
ſchen, zumeiſt garibaldiniſche Veteranen, die aus allen
Theilen des Reiches herbeigekommen waren, nach der eine
Stunde entfernten Station Monterotondo. Von da ging
es in wohlgeordnetem Zuge nach dem auf der Höhe ge
legenen gleichnamigen Flecken und nach kurzem Verweilen
an dem dort errichteten Beinhauſe vor dem Feudalſchloſſe
der Fürſten Piombino mit Fahnen und Muſikbanden unter
dem Gedröhne der Böller nach Mentana. Auf dem die
Gefallenen verewigenden Denkmale in Form eines röm-
iſchen Altars wurde ein Opferfeuer angezündet, und Prof.
Giovagnoli, einer der Mitkämpfer an jenem Unglücks-
tage, hielt eine von Begeiſterung durchglühte Rede, in
welcher er Jtalien an die Pflichten mahnte, die es im
Befreiungskampfe eingegangen. Nach einigen politiſchen
Anſpielungen wendete er ſich in heftiger Apoſtrophe gegen
den Vatican, den er als den kaltblütigſten und gewiſſen-
loſeſten Feind Jtaliens bezeichnete. „Würde jemals“, ſo
ſchloß er, „das Schickſal es fügen, daß die Hoffnungen
des Papſtes auf Wiederherſtellung weltlicher Herrſchaft
ſich neu belebten, ſo werden wir, eher als wir uns beugen,
vom Vatican keinen Stein auf dem anderen, nicht ein
mal ein Säulencapitäl für künftige Archäolozen Ge
ſchlechter, übrig laſſen.“ Die Ordnung, für deren Auf
rechthaltung ein Bataillon Bergſaglieri in Bereitſchaft
ſtand, ward nicht im mindeſten geſtört, und um 2 Uhr
Nachmittags war die Feier beendet.

Belgien. Die Thronrede, mit welcher am 9. die
Kammern eröffnet wurden, bezeichnet die Beziehungenzu allen Mächten als vortreffliche, Belgien erfülle

auf das Gewiſſenhafteſte die Pflichten der Neutralität.
Nachdem die Thronrede darauf hingewieſen, daß die in-
duſtrielle Produktion Belgiens, welche durch die
Ausſtellung in Antwerpen geſtärkt ſei, ſich nicht vermindert
habe, wobei eine weitere Ausdehnung der kommerziellen
Beziehungen empfohlen wird, erinnert dieſelbe an die be-
dauernswerthen Vorgänge in Lüttich und Char-
leroi. Unterſtützt durch die Arbeiten der Enquete-Kom-
miſſion, werde die Regierung den Kammern Geſetzent-
würfe über wichtige Reformen vorlegen; es handle
ſich hauptſächlich darum, die freie Bildung von Be
rufsgruppen zn begünſtigen, ferner zwiſchen den Arbeit-
gebern und Arbeitern neue Verbindungen herzuſtellen und
zwar durch die Bildung von Schieds- und Einigungs-
ämtern; es werde außerdem beabſichtigt: Regelung der
Frauen und Kinderarbeit, Beſeitigung der Mißbräuche
bei Lohnzahlungen, Erleichterung der Wohnungsverhält-
niſſe, Herſtellung von Einrichtungen für die Wohlfahrt
und Unterſtützung der Arbeiter, insbeſondere durch Ver-
ſicherungen und Altersverſorgungen, Bekämpfung der
Trunkſucht und der Unmoralität im Allgemeinen, endlichwirkſame Maßregeln gegen Lebensmittelfälſchungen. Die

Thronrede kündigt ferner an, daß der König von dem ihm
zuſtehenden Begnadigungsrechte in Bezug auf die
wegen der Ausſchreitungen in Lüttich und Charleroi Ver-
urtheilten den weiteſten Gebrauch machen werde. Jn
der Militärfrage nehme de Art der Rekrutirung mit
Recht das Intereſſe der öffentlichen Meinung in Anſpruch,
es ſei ſehr zu wünſchen, daß das patriotiſche Einvernehmen
der Parteien der Regierung die Löſung dieſer Frage er-
mögliche. Der Zuſtand der Finanzen ſei trotz der

herrſchenden Kriſis ein günſtiger. Bezüglich des höheren
Unterrichts werde den Kammern eine Vorlage zugehen.
Der Paſſus der Thronrede betreffend die Ausübung des
Begnadigungsrechtes wurde von der Linken ſowohl wie
von der Rechten mit Beifall aufgenommen. Vor der
Eröffnung der Kammern hatte der König, begleitet vondem Grafen von Flandern und dem Grafen von Hainaut,

u Pferde eine Revue über die o abgenommen.
us der zahlreich verſammelten Menſchenmenge wurden

ſympathiſche Hochrufe laut.
Jm Senate bringt Crocgq eine Vorlage auf Be

willigung einer Amneſtie für alle wegen Theilnahme
an den Unruhen bei Charleroi Verurtheilten ein. Die
Rechte ſcheint dieſen Antrag ablehnen und ſich mit den in
der Thronrede angekündigten Begnadigungen begnügen
zu wollen.

Am 9. fand auch eine Kundgebung von Frauen
aus den Landgemeinden von Charleroi zu Gunſten
der Amneſtie ſtatt. Dieſelben übergaben dem Bürger-
meiſter Buls im Stadthauſe ein Gnadengeſuch zu
Gunſten der anläßlich der Strikevorgänge Verurtheilten.

Griechenland. Jn der Sitzung der Deputirten-
kammer erklärte der Miniſterpräſident Trikupis ferner,
das Defizit werde nur 4 Millionen betragen, wenn
die Kammer die neuen Steuern bewillige, entgegen-
geſetzten Falles aber 20 Millionen. Der Miniſterpräſident
kündigte außerdem eine Vorlage über Abänderung der
militäriſchen Organiſation an, ſowie eine Aus-
S von ſechs Millionen bei den einzelnen

iniſterien.
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Heer und Marine.

Auf Samoa exiſtirt, polniſchen Blättern zufolge, eine
aus 40 Seelen beſtehende polniſche Kolonie, welche ſich

auptſächlich mit Seidenbau beſchäftigt. Die Erwerbung von
rundbeſitz ſoll auf der Jnſel für die Polen wegen des über-

wiegenden Einfluſſes der dort angeſeſſenen Deutſchen außer
ordentlich ſchwer ſein, und nur einigen Polen ſoll es gelungen
ſein, von Engländern Grundſtücke anzukaufen.

Kirche und Miſſion.
u. Schönebeck, 9. November. Jnfolge Beſprechungen

der hieſigen Lehrerſchaft der Katechetiſchen Bauſteine“
vom Generalſuperintendent D. Schultze in Magdeburg iſt in
der heute wieder über dieſen Gegenſtand abgehaltenen Conferenz
eine Commiſſion von 5 Mitgliedern ernannt worden, welche
nach den in dem genannten Büchlein enthaltenen Hinweiſungen
eine größere Anzahl der auswendig zu lernenden Sprüche
ſtreichen ſoll, um dafür einige längere zu ſammenhängende
Schriftſtellen in den Memorirſtoff einzuſtellen. Da das
Werk des geiſtlichen Oberhirten der Provinz ein ſehr gediegenes,
aus jahrelanger Praxis hervorgegangenes iſt, ſo wird es nicht
fehlen, daß die darin gegebenen Anregungen noch, weitere Um-
geſtaltungen auf dem Gebiete des Religionsunterrichtes hervor
rufen werden.

Halle, den 10. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Antrag des Magiſtrats, aus der 6 Millionen-

Anleihe zunächſt 3 Millionen zur Ausgabe gelangen zu
laſſen, wurde am Montag von der StadtverordnetenVer
ſammlung angenommen.

Aus aller Welt.
Allerlei Unheil. Jm Dom zu Gran in Ungarn iſt

z ausgebrochen, durch welches werthvolle Bilder, allerlei
irchenkleider und Geräthe in der Sakriſtei verbrannten.

Bei Szolnok in Ungarn hat der katholiſche Geiſtliche Szitar
den allgemein geachteten Profeſſor und Bezirksarzt Kerekyarto
meuchlings erſchoſſen. weil dieſer Szitars Verſetzung empfahl.
D. Jn den franzöſiſchen Departements der Hautes Alpes,
Jſère, Vaucluſe und Bouches du Rhöne ſind in Folge Hoch-
waſſers abermals Ueberſchwemmungen eingetreten. Jn

arburg geriethen in einem Tanzſalon die Kleider einer
anzenden in Brand und es fanden in Folge deſſen vier Per

ſonen den Tod.
83 000 Centner alter Hufeiſen als Exportwaare nach

China zur Verſchiffung aufzukaufen, dieſe Ordre ſollen, wie eine
Berliner Korreſpondenz meldet, einige Berliner Firmen in jüngſter
Zeit von engliſchen Häuſern übernommen haben. Man ſoll
nämlich die Erfahrung gemacht haben, daß gerade das Schmiede-
eiſen, welches unter dem Huf des Pferdes auf dem Pflaſter ein
ſtetes und gleichmäßiges Hämmern durchmacht und das wochen-
lang unter dem Einfluß der animaliſchen Wärme des Pferdes
ſteht, allmälig eine große Stahlhärte, verbunden mit äußerſt
dehnbarer Zähigkeit, annimmt. Dieſe Eigenſchaften, die
Kardinaltugenden eines guten Stahls, welche die alten Huf-
eiſen unſerer Pferde in ſo hohem Maaße beſitzen, haben die
ſchlauen Chineſen zur Einfuhr beſtimmt, und es werden aus
e Eiſen beſonders gute Säbelklingen und Meſſer ange

ertigt.

Etwas von unſerm Kaiſer.
Auch in unſerer Provinz hört man von Menſchen,

welche perſönlich nicht die Gelegenheit haben, den Kaiſer
u ſehen und zu ſprechen, öfters die Anſicht ausſprechen,daß die Zeitungen über ſein körperliches Befinden, aber

beſonders über ſeine geiſtige Friſche übertriebene Dinge
berichteten; thatſächlich entſpreche der Zuſtand des
greiſen Monarchen den gemachten Schilderungen nicht.

Nun, die Halliſche Zeitung iſt durch die gütige
Mittheilung eines Ohrenzeugen in der Lage, von einer
Aeußerung des Kaiſers aus neueſter Zeit berichten

(Nachdruck verboten.

b Der Genius und ſein Erbe.
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen.

(Fortſetzung)

Aber der arme Teufel wohnt ja im Hof und ſieht
auch im Sommer nichts von den grünen Bäumen! ant-
wortete raſch eine traurigere Stimme in ſeiner Bruſt.
Und alſo faſt entmuthigt, den Schritt, den er doch nicht
mehr unterlaſſen wollte, ſchon halb bereuend, ſchob er
ich in das Haus und erſtieg langſam die vier engenlen Treppen, bis er an einer Thür linker Hand auf

einem ſchwarzen, viereckigen, von einem Buchbinder be
druckten Lederſtückchen in ſchäbigen kleinen Goldbuchſtaben
den Namen las:

Hugy r

Er zog an der Klingel, erſt ſachte, dann heftiger,
endlich ſoweit es anging aber es öffnete Niemand.

Meiſter Alfred mußte lächeln. Er erinnerte ſich aus
ſeiner herben Jugendzeit noch an allerhand Atelierverlegen-
eiten und daß man nicht jeden Tag für Jedermann daheima will. Er glaubte nicht, daß ein fleißiger Maler, da

ie Tage noch immer nicht lang waren, bei lichter Zeit
nicht in ſeiner Werkſtatt ſich aufhalten ſollte. Darum be-
ann er nach einem Weilchen unverdroſſen die Thür mitſeinen Fingerknöcheln im tempo di wareia zu bearbeiten.

Und bald darauf hörte er drinnen eine andere Thür
knarren und heftige Schritte gehen.

„Wer iſt da?“ ſcholl es barſch und ärgerlich.
„Alfred Buntzel!“ antwortete der Mann auf dem Flur

auch nicht eben ſanft. Aber ein Schmunzeln ging dabei
über ſein Geſicht, denn er malte ſich unwillkürlich die
Wirkung aus, welche die Nennung ſeines Namens auf
den Unvorbereiteten ausüben mußte.

Der drinnen aber ſchien das für einen ſchlechten Scherzu halten, denn niemals auch nur im Schlafe hätte er ſich

einfallen laſſen, daß der berühmte Meiſter in höchſteigener
Perſon aus freien Stücken an ſein niedriges Pförtchen
klopfen möchte. Drum ſtieß er jähzornig den Riegel
urück und warf die Thüre ſo heftig auf wie einer, derbis einem einfältigen Witzbold gehörig die Wege weiſen

will.
Aber wie vom Donner gerührt, mit halbverſchlucktem

Athem und zitternden Augenlidern blieb er auf der eigenen
Schwelle ſtehen, da er den hochverehrten Mann wirklich
und leibhaftig vor ſich ſah und ſchlechterdings nicht begriff,
wie er zu dieſer Ueberraſchung a

zu können, welche für ſein noch vorzügliches Gedächtniß
geradezu in ſtaunenswerther Weiſe ſpricht.

Es war beim Jagddiner in Blankenburg ge-
legentlich der vom Prinz Regenten von Braunſchweig zu
Ehren des Kaiſers gegebenen Jagd, als der höhe Herr
über Tiſch davon erzählte, daß es ihm leid gethan, heute
einen Dachs gefehlt zu haben. Anſchließend an dieſe Be
merkung erinnerte ſich der Kaiſer, daß es ihm aber ge
lungen, vor einer langen Reihe von Jahren in Blanken
burg auch einen Dachs zu erlegen, und ſich hierauf zum
Braunſchweigiſchen Ober-Hofjägermeiſter von
Veltheim wendend, frug er dieſen, wann das wohl ge
weſen ſein könnte. Herr von Veltheim war in der Lage,
ſofort zu antworten, daß dies im Jahre 1846 geſchehen
ſei, er erinnere ſich deſſen deshalb ſo gut, weil er, abge
ſehen von der Bedeutung dieſes jagdlichen Ereigniſſes,
gerade in demſelben Jahre ſeine Funktionen angetreten
habe. Weiter nun frug der Kaiſer, ob Herr von Velt-
heim auch noch wiſſe, wie das bezügliche Holz genannt
ſei, in welchem dies Jagen abgehalten worden. Als nun
wiederum ſofort Herr von Veltheim erwiderte: „Das

Waneken-Holz, Euer Majeſtät!“ vvponirte der
Kaiſer entſchieden und betonte, ganz ſo habe es ſicherlich
nicht geheißen. Niemand wußte Rath! Der Kaiſer aber
hörte nicht auf hierüber nachzufinnen und wollte mit ju-
gendlicher Energie vom Nachforſchen nicht abſtehen, bis
der ominöſe Name gefunden ſei. Endlch rief der
Kaiſer plötzlich: „Jch komme der Sache näher, es
war der gleichzeitige Name eines preußiſchen
Generals, welchen dieſer Forſtbeſtand trug, wenn ich
nicht irre, eines Generals, welcher einſt die Diviſion in
Danzig kommandirte.

Soſort bemerkte nun Herr von Veltheim, das ſei
ganz richtig und er könne Sr. Majeſtät nur vollſtändig
beiſtimmen; denn der fragliche Forſtort, in welchem der
Kaiſer im Jahre 1846 den Dachs erlegt, heiße: Kropffs-
Waneken-Holz; Generallieutenant von Kropff
rig dereinſt DiviſionsCommandant in Danzig ge
weſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Regierungs- Aſſeſſor Kriege zu Han-
nover iſt, wie man der „Hall. Ztg.“ ſchreibt, die kom
miſſariſche Verwaltung des erledigten Landrathsamtesim Kreiſe Grafſchaft Bentheim übertragen worden.

Freyburg, 9. September. (Kreisſparkaſſe
Unglücksfall. Prämie.) Vom 1. Januar 1887 be
rechnet die Kreisſparkaſſe an Zinſen ſowohl für ſchon
beſtehende wie auch für noch zu gebende HypothekenDar-
lehne auf Liegenſchaften innerhalb des Merſeburger Re
ierungsbezirkes und auf Hausgrundſtücke innerhalb des
uerfurter Kreiſes 1) für Beträge von 30000 und

darüber 4 2) für Beträge von weniger als 30000 .4
4 Auf der hohen Straße rier ein Laſtwagen,
an welchem Kinder ſpielten, ins Rollen und überfuhr das
vierjährige Töchterchen des Arbeiters S. ſo unglücklich,
daß daſſelbe einen Bruch der Kinnlade und bedeutende
Verletzungen am Kopfe erlitt. Die Landfeuerſocietät
hat auf Ermittlung der Urheber des am 26. v. Mts. zu
Eptingen ſtattgehabten Brandes eine Prämie von 600 .4anegeſegt.

Delitzſch, 9. November. (Vieh- und Kram-
markt.) Gegen 400 Ferkel, 260 Treiber- und 120
Strickſchweine, 70 Pferde und 11 Stück Rindvieh waren.
geſtern zu Markte gebracht. Der Pferde- und Rindvieh-ßandel war ganz flau, dagegen gingen die Schweine gut

ab und wurden das Paar mit 15 bis 27 Mk., die Trei-

Derweilenmuſterte Buntzel mit Kennerblick den Staunen
den. Es war ein Mann von noch geringerer Geſtalt als die
ſeinige, einer jener kleinen, ſehnigen, kurzhalſigen Körper, in
denen mehr Willenskraft und Ausdauer zu ſtecken pflegt,
als gemeinhin in großen, die, vertrauend auf ihr phyſiſches
Gewicht, im Kampf ums Daſein ganz beſonderer Anſtrengungen
gar nicht nöthig zu haben glauben. Aus der grauen ge
ſtrickten Wollenjacke, in die ſein Obertheil ungleich eingeknöpft
war, ſahen ein paar ausgebreiteter mit vorſpringen-
den rothen Gelenken und weißen Knöcheln und ein ner-
viger Hals hervor, über dem ein unruhiger, ziemlich ab-
gemagerter, faſt dreieckiger Kopf mit recht ſpitzem Unter
geſicht und ſehr breitem Schädel ſaß. Das Haar ſtand
in wirren rothblonden Ringeln gen Berge, hie und da
ſchon von grauen Fäden durchzogen. Um den Mund und
an den Schläfen zeigten ſich kleine aber unverwiſchbare
Falten. Es war der Kopf eines Arbeiters, dem man es
anſah, daß ihm das Leben machmal ſauer geworden war.
Selbſt ein Kenner wie Buntzel hätte auf den erſten Blick
nicht ſagen können, ob dieſer Menſch Ende der Zwanziger
oder Ende der Dreißiger ſtand.

Die erſte Begrüßung war wunderlich genug. Der
jüngere Mann, ſonſt offenbar nicht gewohnt, in Verlegen-
heiten zu gerathen, ſchwieg und gab ſeiner Ehrfurcht nur
durch wiederholte Bücklinge Ausdruck, mit denen er vor
dem eintretenden Meiſter die Thüren aufſtieß und ſie
hinter ihm ebenſo hurtig wieder zudrückte. Buntzel war
ohne Mühe vollkommen Herr der Situation.

Um dem Peinlichen, was im Anfang dieſer Bekannt-
ſchaft lag, ſo raſch als möglich ein Ende zu machen, ließ
er ſich breit behaglich, als wär' es ſein gewohnter Platz,
in den erſten beſten es war der einzige Stuhl
fallen, einen ſchönen Rokokoſtuhl mit rundgeſchnitzter alter
Lehne, geſchweiften Füßen, und mit gut erhaltenem,
wunderlich, aber geſchmackvoll geblümten Goldſtoff über
zogen.

„Lieber Herr College. Jch trage mich ſchon lanmit dem Wunſche, meiner Frau ein VBildutß 5 je
igen, gerade noch erträglichen Erſcheinung zu hinterlaſſen;
wart' ich noch weiter etliche Jahre, dann möcht' es ſchon
etwas greiſenhaft ausfallen, während ich mich jetzt zur
Noth noch neben anderen Mannſen ſehen laſſen kann.
Warum ich mit dieſer Abſicht mich nicht zu einem unſerer
renommirten Portraitmaler wende, brauch' ich in Kürze
hier nicht zu erörtern. Es genüge Jhnen, daß ich bei
einem ſolchen die Sache nicht geheim halten, nicht zu
einer vollkommenen Ueberraſchung ausreifen laſſen könnte.
Vielleicht auch, weil ich für einen Abklatſch meiner Viſage
nicht ſo viel Geld ausgeben mag.

„Einem Pfuſcher ſich anzuvertrauen hätte auch keinen

berſchweine mit 13 bis 66 Mk. und die Strickſchweine
mit 18--54 Mk. bezahlt. Der Krammarkt verliert immer
mehr ſeine Bedeutung. Während früher die angrenzenden
Straßen noch mit Verkaufsſtänden gefüllt waren, werdev
die Lücken auf dem Marktplatze jetzt immer größer.

u. Schönebeck, 9. Nov. (Jagd. Warnung).
Obgleich das ungünſtige Wetter im Frühjahr dem erſtenSatz Haſen ſehr verderblich geworden t ſo iſt doch der

Beſtand in hieſiger Feldmark ziemlich gut. Auf einem
Jagdbezirk wurden geſtern von 40 Schützen 483 Haſen
zur Strecke gebracht. Unſere Polizeiverwaltung warnt
vor einem Mittel gegen Zuckerkrankheit, welches der
frühere Apothekenbeſitzer Dr. phil. Johannes Müller,
fürſtlich Waldeck'ſcher Medicinalrath, empfiehlt. Das Heil
mittel hat einen Herſtellungswerth von 64 Pfennigen,
koſtet 10 Mark und iſt durchaus wirkungslos.

a Salzwedel, 9. Nov. (Feuer. Stiftung.Mehr Licht!). Am letzten Sonntag Abend gegen 10 üßr
entſtand plötzlich auf dem Neuſchulz'ſchen Ackerhofe zu
Brewitz Feuer, wodurch die mit Stroh gedeckte, mit dem
Wohnhauſe verbundene Scheune ein Raub der Flammen
wurde. Auch drei Kühe und zwei Schweine verbrannten
mit der ganzen diesjährigen Ernte. Man vermuthet bös-
willige Brandſtiftung. Ein aus hieſiger Gegend ſtam
mender, jetzt in Hamburg wohnhafter Schiffseigner hat
der Stadt Salzwedel die Summe von 200,000 Mark
zum Bau einer Turnhalle überwieſen. Mit den Vor
arbeiten zu derſelben hat man bereits begonnen. Die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſind mit einem Ingenieur
in Verbindung getreten, um auch hier Gasbeleuchtung
einzuführen.

S Sondershauſen, 9. November. (Schwur-
geri n n Raubmord an KatharinaSchäfer.) (Fortſ.): Die heutigen Verhandlungen be
ſchränkten ſich weſentlich auf förtgeſetzte Zeugenvernehmung,
die bezweckten, feſtzuſtellen, von welchen Perſonen und an
welchem Tage die Ermordete zuletzt geſehen worden ſei.
Neu und überraſchend, aber nicht glaubhaft war, daß die
s r Minna Beck, dem Gerichtshofe erklärte, ſie
wolle heute ihr Gewiſſen, das ihr keine Ruhe laſſe, er
leichtern und bekennen, daß ſie vom Morde wiſſe. Jhr
Vater habe ihn ausgeführt unter folgenden Umſtänden.
Die p. Schäfer ſei von ihrem Vater auf den Abend
in ſeine Behauſung beſtellt worden, (jedenfalls) um ihre
alten Schulden abzutragen. Sie ſei auch gekommen und
da habe ihr Vater zur Tochter geäußert, er wolle der
Schäfer einen „Knips“ geben (ſoll bedeuten: einen Schlag,
an dem ſie genug habe). Sie, die Angeklagte, wäre, als
die Schäfer ſich zum Weggehen angeſchickt habe, vor ihr
voraus auf den Hof gegängen, und da hätte ſie gehört,
wie drinnen im Hauſe ein Schlag gefallen ſei. Beim
Wiederbetreten der Wohnung hätte ſie auch die Schäfer
todt daliegen geſehen. Die Leiche wäre vom Vater in
den Keller geſchafft worden, ſie, die Angeklagte, aber wäre
mit ihren Kindern ein wenig auf die Gaſſe gegangen.

pt. Leipzig, 9. November. (Selbſtmord.
Gewerbeſchiedsgericht. Rohheit.) Nicht Student,
ſondern Schüler einer Lehranſtalt zur Vorbereitung für
das Fähnrich-Examen iſt jener junge Mann von 19
Jahren, der ſich vorgeſtern in Möckern arſchoß. Ein hier
aufhältlicher Verwandter von ihm, ein bayeriſcher Offizier,
übernahm das traurige Amt, die Leiche in die Heimath, nach
Bayern, zu überführen. Bei der geſtern abgehaltenen
Wahl zum Gewerbeſchiedsgericht war die Betheiligung
eine außerordentlich zahlreiche. Zehnmal mehr Stimmen
ſind von den Arbeitsgebern und fünfmal mehr Stimmen
von den Arbeitsnehmern abgegeben worden als im ver

Zweck. Da ſah ich neulich ein männliches Bildniß, dasSie gemalt haben Allen Reſte Ich en
Sie können's Wollen Sie?“

Buntzel hatte ſehr flott zu reden begonnen. Aber
nach und nach ſtieg ihm doch die innere Bewegung in die
Kehle und er ſtieß etwas mühſam die letzten kurzen
Sätzchen heraus, wie er den jüngeren Mann da vor
mit Ueberraſchung und Rührung kämpfen ſah. Vielleicht
auch mit Unmuth über ſein bisheriges Geſchick kämpfen,
denn in ſeinen Zügen zuckte es ſo ſeltſam, daß jener nicht
wußte, ob dieſer ihm nun weinend an den Hals fliegen
oder ob er gröblich altem Aerger Luft machen werde.

Hugo that keines von beiden. Er hatte allerhand
Unglück ſo gründlich verdaut, daß deſſen Nachgeſchmack
ihm nicht auf die Lippen ſich drängte, auch wenn er fürunverhoffte Freundlichkeit danken ſollte. Und doch war
er viel zu abgehärtet im Gemüth, als daß ihm das Waſſer
in die Augen getreten wäre, weil ihm Anerkennung zu
Theil ward, die er längſt verdiente, wenn auch noch lange
nicht erwartete.

Er verhielt ſich nach der erſten Ueberraſchung wohl
genau ſo, wie ſich Buntzel ſelber in jungen Jahren in
derſelben Lage verhalten hätte. Er nahm ebenſo beſcheiden
als bewußt den Antrag an, dankte treuherzig für die große
Ehre, die ihm erwieſen wurde, und äußerte ebenſo treu
berzig ſeine Zuverſicht, dieſer Ehre mit Freuden gerecht zu
werden.

Es klang, als hätt' er dieſen Antrag lang von Weitem
kommen ſehen. Und in der That, ſo wenig er auch an
Anerkennung gewöhnt war, daß ihm die Anerkennung des
Meiſters, welchen er vor Allen zu einem Urtheil über
ſeinen eigenen Werth berechtigt und befähigt erachtete, daß
ihm Alfred Buntzels Anerkennung zu Theil werden mußte,
das hatt' er allerdings und ſchon geraume Zeit nicht
anders erwartet.

Hugo Knorr hatte ſich durch langjähriges Studium
ſo vertraut mit den Werken des Altmeiſters gemacht, daß
er in deſſen Art und Anſchauung zu Hauſe war, wie wenn
er neben ihm in der Werkſtatt gearbeitet hätte. Er ſtand
dem Manne, den er zum erſten Mal dicht vor ſich ſah,
ſeit vielen Jahre geiſtig ſo nahe, daß er jetzt nicht wie
mit einem Fremden ſprach. Die erſte Ueberraſchung war
bald überwunden. Zu Scheu und Zimperlichkeit ſchien
das Leben den jungen Mann nicht erzogen zu haben. Und
die Verehrung, die er für Buntzel empfand, war eine ſo
ehrliche, altgewohnte, eingewurzelte, daß ſie ſich nur
natürlich zu äußern brauchte, um das eigene lebhafte
Selbſtgefühl in Schatten zu ſtellen, und dieſes den älteren
Künſtler nicht verletzen, ja kaum befremden konnte.

Sie guten mit ähnlichen Augen in die Welt und ums
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gangenen Jahr. Einer außerordentlichen Rohheit
ſich geſtern ein bereits dreimal und zwar mit einem,

drei und neun Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung
vorbeſtrafter Steinſetzer aus Stolp ſchuldig. Auf einem
hieſigen Tanzſaal ſtach derſelbe ohne jede Veranlaſſung
einen an ihm vorübergehenden Tiſchlerlehrling mit einem
Meſſer in den linken Oberſchenkel. Der rohe Menſch
wurde ſofort verhaftet. Hier wäre eine gehörige Prügel-
ſtrafe wohl am Platze. Wenn der Geſtochene auch nicht
lebensgefährlich verletzt worden iſt, ſo war doch der Blut
verluſt ein ganz enormer.

Perſonalien.
Die Stadt Augsburg ernannte den Regierungs- Präſi

denten des Kreiſes Schwaben und Neuburg, Herrn v. Hör-
mann, der ſein 40jähriges Dienſtjubiläum feiert, zum Ehren-
bürger. Die gleiche Ehre wurde ihm Seitens der Städte
Memmingen, Kaufbeuren, Kempten und Lindau zu Theil.

Der deutſche B tſchafter Graf Münſter ſtürzte vor
geſtern im Bois de Boulogne bei Paris vom Pferde und

ſich leicht die Schulter, konnte jedoch wieder zu Pferde
eigen.

Der Spremberger Krawar ar Hrrtcht.
(Originalbericht der Halliſchen Ztg.)

rd. Cottbus, 9. November 1886.
Zweiter Tag der Verhandlung.

Präſident, Landgerichtsdirektor Ritgen eröffnet gegen 9
Uhr Vormittags wiederum die Sitzung und beginnt mit der
Vernehmung der Angeklagten über ihre Betheiligung an dem
Krawall. Die Angeklagten erklären im Allgemeinen: ſie ſeien
nur ſo zufällig, theils durch den Lärm veranlaßt, theils weil
ſie ihr Weg dört vorüberführte, zu dem Krawall hinzugekommen,
ſie haben ſich aber nicht unter der Menge befunden, die von
dem Beamten zum Auseinandergehen aufgefordert wurde. Die
Belaſtungszeugen, ganz beſonders Polizei-Wachtmeiſter Hubrich,
widerlegen dieſe Behauptungen, während einige Entlaſtungs-
Sugen im Weſentlichen die Angaben der Angeklagten beſtätigen.

er Präſident hält einigen der letzteren vor, daß ſie bei ihrer
erſten gerichtlichen Vernehmung anders ausgeſagt. Einem der
Entlaſtungszeugen, der erklärt, er habe wohl ſingen hören, wiſſe
aber nicht, was für ein Lied geſungen worden, wird vom Prä-
ſidenten bemerkt: Er habe bei dem Unterſuchungsrichter geſagt,
es ſei das Lied aus dem ſozialdemokratiſchen Liederbuche „Es
geht ein Ruf von Land zu Land“ geſungen worden. Der An-

eklagte Arndt bemerkt: Er ſei durch Zufall wohl unter die
enge gekommen und habe auch die Aufforderung des Wacht-

meiſters Hubrich zum Auseinandergehen gehört, an ihn perſön
lich ſei dieſe Aufforderung jedoch nicht ergangen. Präſident:
Sind Sie denn der Meinung, daß der Beamte an jeden Ein
zelnen herantreten muß und ſagen: „Haben Sie die Güte, ſich
g. entfernen“ Angeklagter ſchweigt. Wachtmeiſter Hubrich:

rndt hat ſich ganz direkt unter der ſkandalirenden Menge be
funden. Jch ſagte noch zu Arudt: „Schämen Sie ſich, Sie
haben mir im Schützenhauſe eine Cigarre angeboten und jetzt
betheiligen Sie ſich an ſolchem Krawall.“ Der Angeklagte
Froſt bekennt, daß er dem Säbiſchka das rothe Taſchentuch ge-hehen, um es an einen Stock zu binden. Es ſei zunächſt das

Lied aus dem ſozialdemokratiſchen Liederbuche: „Laßt die Fah
nen fliegen“, geſungen worden. Er habe ſich allerdings unter
der Menge befunden, habe ſich aber ſoſort entfernt, als Hubrich
zum Auseinandergehen aufgefordert hatte. Hubrich weiß be-
züglich des Froſt nichts zu bekunden. Der 17jährige Angeklagte
Rubendunſt, der in der folgenden Anklage, die wegen des Exceſſes
am Abende des 1. Mai erhoben worden, Hauptangeklagter iſt,
will ebenfalls nur aus Neugier zu dem Krawall hinzugekom
men ſein. Er habe ſich aber nicht in dem Haufen befunden und
habe ſich auch, der Aufforderung des Hubrich gemäß, ſofort
entfernt. Die Beweisaufnahme ergiebt kein anderes Reſultat.
Zu bemerken iſt hierbei, daß nicht, wie geſtern irrthümlich be
richtet worden, der Tuchmacher Titel ſondern der Spinner
Maltuſch an Rubendunſt geſchrieben: er habe die Abſicht, den
neuen „Putz“, der ihn in's Gefängniß gebracht, zu erſchießen.
Maltuſch, der, aus der Haft vorgeführt, heute als Entlaſtungs-
zeuge für Rubendunſt erſcheint. giebt zu, einen ſolchen Brief
geſchrieben zu haben. Gegen 1/, Uhr Mittags tritt eine 2ſtün
dige Pauſe ein.

Der Angeklagte Keil, der gleich nach der Pauſe vernommen
wird, bemerkt: Er ſei zufällig zu dem Krawall hinzugekommen,
ſei aber nicht unter der Menge geweſen, da ihn ſeine Mutter
ſehr bald aus der Nähe des Krawalls entfernt habe. Wacht-
meiſter Hubrich bekundet: Keil habe ſich unter dem Haufen der

Scandalmacher befunden. Angekl. Hutarbeiter Kittlitz: Jch
ehe gewöhnlich Mittags ein Glas Bier trinken, ich mußte in
olge deſſen die Dresdenerſtraße paſſiren, woſelbſt der Scandal

ſtattfand. Kaum war ich herangekommen, da kam Wachtmeiſter
Sommer auf mich zu und brüllte mich an mit den Worten:
„Wer ſind Sie, wollen Sie ſich entfernenl“ Präſ. Ange-
klagter, Sie ſind Mitglied der ſocialdemocratiſchen Partei?
Angekl.: Herr Präſident, können Sie mir vielleicht ſagen, was
das bedeutet? Präſ. Das werden Sie wohl wiſſen. An-
geklagter: Jch weiß es nicht, deshalb möchte ich gern Aufklärung
haben. Präſ. Benehmen Sie ſich anſtändig, ich bin nicht
dazu da, um mich interpelliren zu laſſen, ich habe nur ouf Jhre
Parteiangehörigkeit hingewieſen, da Sie ſagten: Der Wacht-
meiſter Sommer habe Sie angebrüllt. Wachtmeiſter Sommer
befand ſich im Amte, er mußte ſo laut ſprechen, daß er von
allen Leuten verſtanden wurde. Es iſt daher ſehr unpaſſend,
wenn Sie ſagen: der Wachtmeiſter Sommer habe Sie ange-
brüllt. Die Zeugen bekunden: Kittlitz habe ſich auf die Auf
forderung des Wachtmeiſters nicht entfernt. Bürgermeiſter
Wirth bemerkt: Kittlitz habe ſogar paſſiven Widerſtand geleiſtet.

Der Angeklagte Tuchſcheerer Bergmann iſt aus Leipzig nach
Spremberg zur Muſterung gekommen. Er bemerkt: Er ſei erſt
gegen 2 Uhr Nachmittags zu dem Krawall hinzugekommen. Er
habe lediglich ſeinen Freund Juſt vor der Verhaftung befreien
wollen, da ihm derſelbe leid that. Wachtmeiſter Hubrich: Berg-
mann, den er ſchon lange vor der beabſichtigten Arreſtanten-
Brfreiung beobachtet, habe auf ihn den Eindruck gemacht, als
wenn er die Leute aufhetze. Er habe ſich auch nicht auf ſeine
(des Hubrich) Aufforderung entfernt.

Stiftungen und Schenkungen.
Der Stadtgemeinde Berlin iſt, wie man der Hall.

Ztg. ſchreibt, zur Annahme der beiden Zuwendungen, welche
ihr der daſelbſt verſtorbene Rentner Walther Bauendahl
teſtamentariſch zu Stipendienſtiftungen bezw. zu Wohlthätig-
keitszwecken mit je 50000 gemacht hat, die landesherrliche
Genehmigung ertheilt worden.

Gerichtszeitung.
S Sondershauſen, 8. Novbr. (Schwurgerichts-

verhandlung in der Strafſache gegen Minna Beck geb.
Schettier aus Greußen wegen Raubmordes reſp. gegen
Chriſtian Schettler aus Oberſpier wegen Raubmordsbe-
günſtigung.) Die Verhandlungen begannen 9' Uhr Vormittags
unter Vorſitz des Landgerichtsraths Doering II. aus Erfurt
mit Auslooſung der Geſchworenen. Als Staatsanwalt fungirte
Gerichtsaſſeſſor Schubert aus Erfurt, als Gerichtsſchreiber
Sekretär Huke von hier. Da der Hauptzeuge Louis Schettker
in Oberſpier an der Lungenentzündung krank darniederliegt, ſo
ſtellt die Staatsanwaltſchaft den Antrag, durch den Bezirks-
phyſikus feſtſtellen zu laſſen, ob p. Schet?ler transportfähig ſei,
und begab ſich Sanitätsrath v. Beyer deshalb ſofort nach
Oberſpier. Was zunächſt die Vernehmung der Angeklagten
M. Beck betrifft, ſo ergab ſich Folgendes: Schon ſeit vielen
Jahren zog, mit Flanell und anderen Stoffen hauſirend,
Katharina Schäfer aus Küllſtedt auf dem Eichsfelde von
einer Ortſchaft des Helbethals zur andern, überall bekannt und
wegen ihres freundlichen Weſens wohlgelitten. Sie war in der
erſten Woche des Mai 1884 zum letzten Male in Otterſtedt bei
Greußen geſehen worden und darnach verſchwunden. Anfäng-
lich glaubte man, ſie habe ſich als gute Katholikin irgend einer
Wallfahrt angeſchloſſen, ſpäter aber tauchten Gerüchte bezüglich
einer an ihr begangenen Gewaltthat auf. Man fahndete auf
die vermuthlichen Thäter oder Mitwiſſer in Otterſtadt, Greußen
und Gundersleben, aber vergebens, bis am 13. Februar d. J.
bei der Gensdarmerie in Greußen von glaubwürdiger Seite
die Anzeige über den an der p Schäfer begangenen Mord
erfolgte. Nach Ausſage des in der heutigen Verhandlung als
Zeuge fungirenden Gensdarmeriewachtmeiſters Lutze war dem-
ſelben auf Bahnhof Hohenebra durch den Obergensdarm
Machlob gemeldet worden, der Handarbeiter Theodor
Schettler aus Oberſpier habe von ſeinem water erfahren, daß
die Leiche der ermordeten Schäfer in ſeinem Keller vergraben
liege. p. Lutze hatte ſich ſofort dorthin begeben und nach kurzem
Verhör der Vater Schettler den Sachverhalt zugeſtanden.
Aus den weiteren Auslaſſungen des Zeugen aus der vorauf-
gegangenen Vernehmung des p. Schettler ergab ſich überein-
ſtimmend, daß ein ſchrecklicher Geruch ſchon ſeit dem Mai
vorigen Jahres das Haus erfüllt habe, der namentlich
beim Betreten des Kellers auffällig geweſen ſei,
daß ihm das Wegräumen der Kartoffeln im Keller
von einer Seite deſſelben nach der andern auffällig erſchienen
und weitere Nachforſchungen durch Wegräumen derſelben zu
der Entdeckung eines nur leicht mit Erde bedeckten Leichnams
geführt haben. Er habe gleich an die ermordete Schäfer ge-
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ihre Zeitgenoſſen, und wenn ſie nun ihre Beobachtungen
unter einander austauſchten und ſich lachend erzählten,
was ſie geſehen, ſo war es kein Wunder, daß ſie ſich auf
demſelben Standpunkt und darum meiſt eines Sinnes
fanden und ſchon in der erſten halben Stunde, begünſtigt
durch die wechſelſeitige Freude, einander endlich begegnet
zu ſein, etwas wie Freundſchaft für einander fühlten und
etwas wie die Gewähr, daß ſie ſich nimmermehr im
ferneren Leben ganz verlieren könnten.

Ob in dieſer erſten Viertelſtunde all ihre Mitſtrebenden
und ſogenannten Collegen, die ſie vielleicht unwillkürlich
aber lachend Revue paſſiren ließen, von ihrem Zwiege-
ſpräche gleicherweiſe erbaut geweſen wären, wie ſie ſelbſt,
wollen wir, da es auf den weiteren Verlauf dieſer Ge
ſchichte keinen Einfluß übt, dahingeſtellt ſein laſſen.

Nachdem ſie alſo eine Weile mit einander geredet und
gelacht hatten, ſprang Buntzel plötzlich von dem einzigen
vorhandenen Stuhl in die Höhe und rief: „Aber, Herr,
ich bin nicht gekommen, um nur mit Jhnen zu plaudern,
ſondern auch um zu ſehen. Jch will ſehen, was Sie
machen. Das Portrait in der Kommandantenſtraße iſt
doch ſchon dreiviertel Jahr alt.
Menſch? Wo iſt Jhr Atelier?“

„Atelier?“ wiederholte Hugo Knorr, derweilen ſich
die Flügel ſeiner ſpitzigen Naſe blähten, und dann ſtand
auch er von ſeinem dreibeinigen Schemel auf und geleitete
den Altmeiſter aus dem engen, ziemlich armſelig ausgerüſteten Stübchen, darin ſie ſich bislang unterhalten hatten,

in ein anderes Gelaß.
Es lag gegen Norden und war erheblich höher als

das erſtere, auffallend hoch ſogar, wenn man es mit jenem
maß. Es empfing ſein Licht aus einem breiten, oben unter
der Decke angebrachten Fenſter, das aus mehreren vier-
eckigen Scheiben zuſammengeſetzt war. Das einfallende
Licht konnte durch einen langen, ſchlichten grünen Vorhang
gedämpft werden, der jetzt zuſammengezogen wie eine
rieſige Wulſt die Wand entlang hing. Ein kleiner Vor-
hang vom ſelben Zeug verhüllte zu drei Vierteln eine
Staffelei unter dem Fenſter. An den mattgrau getünchten
Wänden hingen in bunter Unordnung Skizzen und Studien-
köpfe, etliche Todtenmasken und Gipsabgüſſe von Händen
und Füßen, eine Copie des Torſo im Louvre ſtand be-
ſtäubt im Winkel; aber ſonſt war hier kein Schmuck, keine
alten Waffen, keine unförmlichen Saiteninſtrumente, keine
Korbflaſchen, keine Makartſträuße und nichts von all dem
Kram, der nach jetziger Mode die Werkſtätten beliebter
Künſtler nächſt ihren noch unverkauften Machwerken ziert.

Auch waren hier keine alten geſchnitzten Florentiner
oder Venetianer Möbel zu ſehen, ſondern wieder nur ein

Fichtiger Roccocoſeſſel, der ächte Bruder des bereits inven-

Was giebt es Neues,,

blumigen Ueberzug und neuen ſtilvollen Nägeln, deren
Knöpfe wie blankes Silber funkelten.

Jn grellem Gegenſatze zu dieſem Stuhle ſtand hinter
der Staffelei in Mitte des Zimmers ein langer Tiſch aus
weißem, buntbeklextem Fichtenholz, darauf Paletten, Pinſel
und Farben und was man ſonſt noch zum Malen braucht
durcheinander lagen, von den vier nach oben gekehrten
Beinen eines dritten Stuhls überragt, der zwiſchen dieſem
und verſtreutem anderem Handwerkszeug auf ſeinem
Polſter ſtand und ſeine annoch loſen Paſſamentrien zu
Boden hängen ließ.

„Sie müſſen entſchuldigen, verehrter Meiſter“, ſprach
Hugo Knorr, „daß ich Sie in kein feineres Lokal führen
kann. Aber mich dünkt dieſes ſchon ein erfreulicher Fort
ſchritt gegen frühere Verhältniſſe. Man hat hier wenigſtens
Licht und Luft! Und wohnlich will ich mirs nach und nach
ſchon einrichten.

„Vordem war das eine recht elende Dachkammer und
doch trieb ich in ihr mein Weſen ziemlich lange Zeit.
Jch war ein armer Teufel. Jch bin das genau beſehen
noch heute-- und doch ein wohlhabender Mann gegen damals,
wo ich mein trocken Brod mit Zeichnungen von Flaſchenetiketten,
Tiſchkarten, Bonbonſchachteln, Tanzeinladungen u. dgl. mehr

kümmerlich genug verdiente. Aber ich war in allem Elend
immer ein ordentlicher Menſch, ein peinlich gewiſſenhafter
Geſell, der vor nichts mehr Angſt hatte, als vor dem
Schuldenmachen. Das kommt wohl von meinem Vater
her und iſt alſo mir eigentlich nicht zum Verdienſt anzurechnen.
Mein Alter war auch ſo ein armer und peinlicher Herr.
Nun, da hielt ich denn vor Allem ſtreng darauf, meine
Miethe pünktlich zu entrichten. Mein Hauswirth, ein ſelt-
ſamer Philiſter, wollte mich zuerſt gar nicht einmal dieſe
Dachſtube beziehen laſſen, weil er kein Vertrauen in die
Solvenz ſolch eines Muſenjünglings hatte, wie ich ihm
einer ſchien, und weil ich mir auch mit Worten nicht viel
Mühe gab, ihn eines Beſſeren zu belehren. Na, in
Gottes Namen that er's doch, wenn auch mit Reſignation,
aber nach und nach ward er von meiner Pünktlichkeit im
Bezahlen ſo gerührt, daß er, als er einſt von Anderen
hörte, ich ſei ein wirklicher und ernſthafter Künſtler, mich
mit dem freiwilligen Antrag überraſchte, meine Dachkammer
zu einem Atelier, einer richtigen Malerwerkſtatt mit Licht
und Wänden, auszubauen. Und da ſehen Sie nun den
erſten Triumph meiner Kunſt! Er iſt beſcheiden und er
rührt mich doch, ſo oft ich beim Arbeiten daran denke,
wie Herzensgüte eines ungebildeten Mannes dieſe Wände
hat in die Höhe wachſen laſſen. Jch bin nicht ſehr für
die Gebildeten und ich freue mich, daß es noch Menſchen
in Berlin giebt, die wie dieſer Böttchermeiſter Schulze das
Herz auf dem rechten Fleck haben.“

dacht, im Hauſe nachgeſucht und ſchließlich auch Gegenſtände
efunden, die der Erſchlagenen gehört haben mußten. Sein

Verdacht ſei auf ſeine ſeit dem Morde der Schäfer nach Greußen
verheirathete Tochter gefallen; er habe ſie nach Oberſpier kommen
laſſen. ihr Vorhalt gethan und ſie des Mordes beſchuldigt.
Seine Tochter habe ihn zu beruhigen verſucht, da ſie allein
alles auf ſich nehmen wolle. Schrecken, Angſt und Scham
hätten ihm auch den Mund verſchloſſen, bis Uneinigkeit mit
ſeinem Sohne dieſen bewogen, Anzeige vom Morde zu machen.
Die Hausſuchung hatte das Geſagte beſtätigt; im Keller wurde
die Leiche, nur leicht mit Erde bedeckt, aber im höchſten Grade
der Verweſung, vorgefunden. Der Bezirksphyſikus. Sanitäts
rath Dr. Beyer, wurde nach der Zeugenausſage des Wacht-
meiſters veranlaßt, ſein Gutachten über den Befund der Leiche c.
abzugeben und aus demſelben ging hervor, daß die p. Schäfer
mit einem ſtumpfen Jnſtrumente, vielleicht einem Hammer war
erſchlagen worden. Sie hatte den tödtlichen Schlag im Sitzen
oder im Begriffe, ihr Reff aufzuhocken, erhalten und zwar von
oben, rechts, ſo daß eine Schädelzertrümmerunß erfolgen mußte.
Er erklärt weiter, daß die Kleider der Erſchlagenen nach oben
mit einem Stricke zuſammengebunden geweſen ſeien, daß ferner
weder Schettler noch deſſen Tochter an der Leiche die geringſte
Erregniß gezeigt hätten. Der Schädel lag in der Sitzung vor
und demonſtrirte der Phyſikus an demſelben den möglichen
Vorgang. Er erklärte ſonach, daß der Hauptzeuge Louis
Schettler in Oberſpier nicht transportfähig ſei, und der Ge
richtshof muß ſich deshalb ſchlüſſig machen, ob derſelbe an Ort
und Stelle zu vernehmen wäre.

Als weiterer Zeuge wurde dann der Bruder der Ermor-
deten vernommen. Es werden ihm Kopfhaare derſelben, eine
am Halſe getragene Münze, eine Geldtaſche 2c. vorgelegt, über
die er ausſagt, daß ſie möglicherweiſe ſeiner Schweſter gehört
haben könnten. Am längſten währte das Verhör mit
der Angeſchuldigten ſelbſt, die alles in Abrede ſtellt und
alle bei ihr vorgefundenen, als Eigenthum der p. Schäfer
erkannten Gegenſtände von ihrem Vater als Geſchenk
empfangen haben will. Ueberhaupt geht das ganze
Beſtreben der kleinen, unanſehnlichen Perſon darauf hinaus,
ihren Vater zu belaſten. Einen Beweis von ihrer Schlau-
heit liefert der Staatsanwalt im heutigen Verhör mit ihr
durch Folgendes: Zu den Mitgefangenen der Beck in Erfurt
gehörten auch ein gewiſſer Börner und deſſen Geliebte
Marie Granzow. Erſterer hatte an letztere kleine Briefchen
geren und ſie derſelben zuzuſtecken vermocht. Die Granzow
hatte der Beck davon erzählt und dieſe ſich die Briefe zum
Leſen ausgebeten. Der Jnhalt derſelben war derart geweſen,
daß ihn ſich die Beck zu Natze zu machen verſtand, indem ſie
wie Wörter in denſelben wegwiſchte, ſo daß einer von den

Briefen ohngefähr ſo lautete: Verlaß mich nicht. Sei meiner
eingedenk. Du biſt meine einzige Stütze. Du haſt ſo viel
Gutes erhalten. Auch in der Anrede: Liebe Marie! waren
bloß die Aufangsbuchſtaben L. M. ſtehen gelaſſen, ſo daß die-
ſelbe Liebe Minna gedeutet werden konnte. Und dieſe Briefe
will die Minna Beck von ihrem Vater auf heimliche Weiſe zu
geſteckt erhalten haben, ein weiteres Manöver, um die Schuld
auf letzteren abzuwälzen. Die Verhandlungen wurden der vor-
gerückten Zeit halber abgebrochen.

(Fortſetzung unter Provinz.

Jnduſtrie und Handel.
Aus Buenos-Ayres wurde geſtern telegraphiſch eine

Steigerung des Gold aggios auf 2 Proz. gemeldet.
Der Geſchäftsbericht der Dresd. Papierfabrik theilt

mit, daß bei gleicher Produktion der Erlös für verkaufte Papiere

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 10. November. Beginn 7 Uhr.

Außer Abonnement.

W ül helm TWell—“s.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller.

e Reichsvogt in Schwyz und
r

Werner, Freiherr von Attinghauſen,4 Bannerherr
4 Ulrich von Rudenz, ſein Neffe

Werner Stauffacher
Konrad Hunn.

Adolf Müller.

ritz Kugelberg.
Fugen Marthner.

Adolf Pfeiffer.
Otto Hilprecht.

Jtel Reding Guſtav Schwab.Jörg im Hofe Arthur Runge.C Utrich der Shdmied Alfred Runge

J Franz Beikert.Joſt von Weilr
Walther Fürſt

C Wilhelm Tell
Röſſelmann, der Pfarrer4 Werni, der Jäger

Ruodi, der Fiſcher nd DArnold von Melchthal M. Lützenkirchen.
Konrad Baumgarten Carl Friedau.
Meier von Sarnen Franz Siegl.Struth von Winkelried Verth. Horwitz.
Tenni, Fiſcherknabe M. v. Wolfersdorff.
Seppi, Hirtenknabe. Enmmhy Friedemann.
Gertrud, Stauffachers Gattin Julie Behre.
Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter Helene Bensberg.
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin

Clara Fabricius.
Hildegard, Margar. Wachter.
Walther, Helene Pauli.Wilhelm.

Rudolph der Harras, Geßlers Stall
meiſter Guſtav Schwab.Ein Flurſchütz. Frohnvoigt. Meiſter Steinmetz,

Ein Reichsbote.

und Weiber aus den Waldſtädten.
Die Geſänge des erſten Aktes werden ausgeführt von

Benno Koebke (Hirte), Alexandra Mitſchinör

Marie Purſchian.
Armgard,

4 Kl. Lesznué.

Geſellen und Handlanger. Hirten.

(Hirtenknabe), Ernſt Wehrle (Alpenjäger).

Albert Patry.
Heinrich Jantſch.
Arthur Bauer.
Ernſt Wehrle.
Edmund Doß.

Flara Ungar.
t Bäuerinnen Emmy Herold.

Tell's Knaben.

Frießhardt, z EdmundsSchmaſow.Leuthold. Söldner Emil Moſer.

Oeffentliche Ausrufer. Barmherzige Brüder Geßleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

Donnestag, den 11. November. Beginn “8 Uhr.
24. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

W.
Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl.

Rebus, Bankier Adolf Müller.Thekla, ſeine Frau Clara Ungar.Alfred,. Eugen Mauthner.Tilli, ihre Kinder Margar. Lehmann.
Sstar, Kl. Leszne.Ella, ihre Nichte Emmy Friedemann.
Baron Strauß Edmund Schmaſow.Hr. phil. Ernſt Müller Arthur Bauer.
Corinna m eertee Heene Bensberg.Carl, W bei Rebus Edmund Doß.Friederike, Juſtine Wegener.Das Stück ſpielt in der Gegenwart in Berlin.

Repertoire: Freitag: „Hugenotten“ (weiß); Sonn-
abend: „Bureaukrat“ (roth); Sonntag Nachmittag: „Mein
Leopold (halbe Preiſe), Abends: „Weiße Dame“ (0).



egen 1884--85 um 74,089 .4 grrackge angen iſt. Die AktionärePuücn eine Dividende von 4 Proz. erhalten.

Die Aktien der Warſchau W
der „B. B.Ztg.“ zufolge in Paris in den Handel gebracht
worden, und zwar in der Couliſſe, da die Cotirung im Parquet
die gebung einer ſehr bedeutenden Steuer nöthig machen
würde.

Die Eiſengießere und Maſchinenfabrik H. Gruſon in
Buckgu- Magdeburg wird von den ſeitherigen Beſitzern in
eine Actien geſellſchaft umgewandelt. Das Actiencapital
beträgt 9 Millionen Mark. Der Vorſtand wird gebildet ausden ſeitherigen Leitern der Firma, und zwar Commerzienrath

Gruſon, als erſtem Vorſtandsmitglied, Dr. w H. Gruſon,
ſt Doßmann, Leopold Spoerl und Emil Reimers als

Directoren. Der Aufſichtsrath beſteht aus Juſtizrath Winter-
eld in Berlin als Vorſitzenden, Geheimen e S Steinbach
n Magdeburg als Stellvertreter des Vorſitzenden, Geheimen

Commerzienrath Meyer Cohn, Commerzienrath Karl Meyer,
Geheimen Commerzienrath L. Schwartzkopff, Geh. Commerz.
Rath Eduard Veit, ſämmtlich zu Berlin, als Mitgliedern. Die
durch das Handelsgeſetz geforderte Reviſion hat durch die von
den Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft ernannten
Reviſoren, nämlich den vereidigten Taxator für Raſchinen-
weſen, Albert Pütſch, und den Director der Berliner Maſchinen
bauActiengeſellſchaft, Serno, ſtattgefunden.

Die Generalverſammlung der MlawkaEiſenbahn,
wegen Verſtaatlichung derſelben, war beſchlußunfähig Die
neue Verſammlung wurde auf den 3. Dezember anberaumt.
Der Regierungsvertreter gab die gleiche Erklärung wie auf der
Generalverſammlung der Oſtpreußiſchen Südbahn ab, daß die
Regierung jeden Erhöhungsantrag als Ablehnung betrachten
und ſpätere n ablehnen werde.Der demnächſt ſtattfindenden ordentlichen Generalver
ſammlung der chemiſchen Fabriken Harburg-Staßfurt,
vormals Thörl u. Heidtmann, Actien- Geſellſchaft. wird ſeitens

der die Vertheilung einer Dividende von8 gegen 13)3 im Vorjahre, vorgeſchlagen.
Der Aufſichtsrath der MalzfabrikHamburg, Actien-

a. hat die Dividende pro 1885-—86 auf 7 Procent
eſtgeſetzt.f itse et dritte Abſchlagsdividende der Bremer Vereins

bank in Concurs für die Gläubiger iſt auf 10 Procent feſt
eſgt worden und gelangt vom 11. dieſes Monats ab zur Aus
ahlung.blus Lübeck wird mitgetheilt, daß der Auffichtsrath der

Lübecker Actienbierbrauerei beſchloſſen hat, der demnächſt
einzuberufenden ordentlichen Generalverſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 7 für das am 30. October cr.
abgelaufene Betriebsjahr vorzuſchlagen.

Das Uebereinkommen der Böhmiſchen Nordbahn
mit dem Conſortium, beſtehend aus dem Bankhauſe Bleich-
roeder in Berlin und der Leipziger Bank, bezüglich der Con-
verſion der 5prozentigen Silberprioritäten wurde auf 5 Jahre,
ſomit bis Ende 1892, verlängert. z

„Nowoſti“ zufolge ging dem ruſſiſchen Reichsrathe ein
Geſetzentwurf zu, betreffend die 5procentige Beſteuerung
der Coupons von garantirten Eiſenbahn Actien und eine
3procentige Beſteuerung der Dividenden derſelben.

iener Eiſenbahn find

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Senffabrikanten Gebr. Tiet-

gens zu Ottenſen. Holzhändler Karl Koch zu Berlin.
Firma Mintermann u. Martens zu Brake. Kauf-

mann Andreas Ulbrich, Firma L. H. Bolte u. Co., zu
Bremen. Kaufmann Max Leo Wahlgemuth zu Danzig.

Actiengeſellfchaft Zuckerfabrik Gr.-Zünder. Fabr. für
Dünger und chem. Produkte Buhl u. Keller zu Freiburg
i. Br. Reſtaurateur Agenet zu Hagen. Offene Handels
geſellſchaft Schulze u. Herzfeld zu Halle a. S.

Nach amerikaniſchen Blättern ſoll die Firma Shipley
Doiſy u. Co. in Cincinnati, Manufacturwagrenhändler
en grös, einen Zahlungsaufſchub nachgeſucht haben. Die Paſſiva
werden auf 700000 Doll. geſchätzt. Jn St. Louis fallirten
die Droguiſten A. A. Mellier u. Co. mit ca. 100000 Doll.
Verbindlichkeiten.

Schiffsverkehr.
Trieſt, 9. November. Der Lloyddampfer „Aurora“

iſt wjt der oſtindiſchen Poſt heute aus Alexandrien hier ein
getroffen.

Marktberichte.
Magdeburg, 9. November. Granulated ſtall

zucker I. 23,50 Krhuyſtallzucker Kornzucker excl. 960 19,40-19.75 Kornuzucker von 959
Kornzucker 889 Rend. 18,50--18,70 Nachprodukte 759 Rend.
15,60-—-16,60 Tendenz: Feſt.

ffein Brodraffinade fein Brodraffinade 26.60-26,25.4. Gem. Raffinade 24 50—25,25 .4. Gem. Melis I. 23,50 .4.
Tendenz: Stetig.

Kgrtoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 37,00

Magdeburg 9. November. Landweizen 155—-160
Weißweizen glatter engliſcher 27145--150 Rauhweizen 139--145 Roggen 128--134

Chevaliergerſte 155--195 Landgerſte 145155
Hafer 124—-128 für 1000 Kg.

Berlin, 9. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine aufangs feſt und höher, im Verlaufe nach
gebend, gekündigt 24000 Ctr., v 149.4 bez., Loco145-—168 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 149,5

bez., per dieſen Monat 4 bez., per November Dezember
151--1495.4 bez., per Dezember Januar bez., ver Avril
Mai 1887 158, 157,5.4 bez., per MaiJuni 160-15925.4 bez.,
er Juni Juli 4 bez. en per 1000 Kilogr. locotill, Termine flau, gründen 11000 Etr., Kündigungspreis 128,5

bez., Loco 124--131 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualit.
128,5 -4 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 129-130
ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per November-De-
zember 128.75—128 .4 bez., per Dezember Januar -4 bez.,
per April-Mai 131,--131 bez., per MaiJuni 132-131,5 .4
bez., t Juni Juli bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine 110--185 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigt
Etr., Kündigungspreis bez., loco 106--148 nach Qua-
lität bez., Lieferungsqualität 109,5 bez., pommerſcher mittel
122--124 .4 bez., rer 125--130 bez., feiner 131--134 ab
Bahn bez., preußiſcher mittel 120--124.4 bez., guter 125--130bez.,, feiner 131--134 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 1099 111 ab
Kahn u. Boden bez. per dieſen Monat u. per Nov.Dez. 109,75
nom., per April Mai 112,5 vo S MaiJuni 113,5

bez. Mais per Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
Etr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 109--116 .4 nach

Qualität bez., per dieſen Monat und per November- Dezember
113 nom., per Dezember-Januar 1887 bez., per April-
Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 bis
200 bez., Futterwaare 130 bis 142 nach Qualität bez.
Oelſaaten er 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez.,Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine feſt, gekündigt 300 Etr., Kündigungspreis 44,8 .4
bez., loco mit Faß bez., loco ohne Faß -4 bez., per dieſen
Monat und per November Dezember 44,9 bez., per De
rer anuar 4 bez., per Februar März bez., per
pril Mai 46 bez., per Mai Juni 4 bez. Leinöl

per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung 4bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Liter, Ter-
mine niedriger. gekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 37,2 .4
bez., loco mit Faß bez.. per dieſen Monat und per No
vember Dezember 37,4—37 bez., per Dezember-Janugr

bez., per Janugr-Februar 1887 4 bez., per FebrugrMärz
bez., per März April bez., per April Mai 38,6

bis 38,1 bez., per MaiJuni 38,9--38,4 bez., per Juni-
Juli bez., per Juli-Auguſt bez. Spiritus per 100
Liter à 100 10000 loco ohne Faß 36,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50--21,00, Nr. 0 21,00--19,00 .4
bez, Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4
bez., per dieſen Monat, per November-Dezember und per De
zember-Januar 17,65--17,60 bez., per a r r a
bez., per Februar März bez., per April-Mai 17,95 bis
17,90 .4 bez., per Mai Juni bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 9. November. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 156 bis 162 4 bez.,
remder 175--195 bez. u. Br., feinſter über Notiz. Feſt.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 137--140 bez.
u. Br., ruſſiſcher 133--136 bez. u. Br. Ruhig. Gerſte per 1000
Kilogramm netto loco hieſige neue 130--150 bez. u. Br., feinſte
über Notiz, geringe und ausländiſche 115--120.4 bez. u. Br.
Hafer per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 118--120 bez.
u. Br. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
115--120 bez., rumäniſcher, alter und Donau 125 bis

it,
L

429 Käuferpreis, Febrnar-März Ah Verkäuferpreis, März-Kauferpreis Juni un v. Werth, Juli Auguſt
57.4 d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 9. November. Die Börſe zeigte in ihrem heutigen

Verlaufe eine ziemlich feſte Tendenz. Doch blieb der Umfan
des geſchäftlichen Verkehrs ſehr beſchränkt und emgemä
haben auch die Coursnotirungen nur ganz geringfügige Ver
änderungen erfahren.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9. November Abends am neuen Unter

z am 10. November Morgens am neuen Unterhaupt
eter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 9. November 0,79 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. November am
Pegel 0,89 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Marburg, 10. November.

„Hall. Ztg.“) Dem ordentlichen re in der medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg Dr. Mann
kopf iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrath
verliehen worden.

London, 10. November. Salisbury betonte beim
Lordmayorsbankett die friedliche Situation und erklärte
Englands Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten,
beſonders Oeſterreich. Der Einfluß der öffentlichen Mei-
n Europa's reiche aus, die Freiheit Bulgariens zu
chützen.

Smyrna, 9. November. Der deutſche Geograp
Kiepert ſtürzte im Bozdaphgebirge und iſt
ſchwer verletzt.

Verlag der Aktien a „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamek,
für Lokales und Provinz Dr Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag, den 11. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.) Geöffnet: von
9-12 Uhr Vorm. und 2--4 Uhr Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen u. abgegeben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſammlung: e von
4--5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen r.
Schachtinb: Abds 8 in der Franziskaner-Halle, gr. Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 Uhr
Fißung und Uebungsabend im „Café David. Ordender Kreuzbrüder, her 103.. Abends 9 ühr
Vereinsabend im „Luftdichten Schneider“, gr. Ulrichſtr. 22.
Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs
kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen Kreis
verein Halle aS. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Cafs
David“, 1 Trepp. Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungs
ſtunde in der Laden Turnhalle. n

A za Barbaroſſa“.tunde im „Paradies“

(Privattelegramm der
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C 26. der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dounerstag, II. November 1886.
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o 4 [Nachdruck verboten. Lehre ſein W
entral-Feuner- und Lefauchehayerisches Pxport- Bier. Hallesches Stadt Theater. n an

Donnerstag, den 11. November. Beginn 8 Uhr. ohne Knall ngs ohneDieſes nach Münchener Art gebraute Bier em 4 2 v 6 Mk.pfehle den Pelren Wirthen und Privaten als etwas gauz 24. Abonnements Vorſtellung. (Gelbe Karten.) u w billigſt cleuee Terß r

vorzügliches. (18371 4 Wälls““. 2 Buchholz,Münchener Brauhaus. Luſtſpiel R d Acten von Francis Stahl. Markt r. 26, im rothen Thurm 1 Tr.
vG. Faldix. Rebus, Bankier Adolf Müller. 2 Garantie. Garanutie.Arie ſeine Frau. Egregen Jänthuer.

reTilli, ihre Kinder. Margar. Lehmann. 2 Freitag dSateihre Nichte Shin gried t
g, ihre Nichte mmy Friedemann.e Eomund Schmaſow. Chausgchlachtene Wurgt d

u er a e Pr- phil. Ernſt Müller Arthur Bauer. und Suppe, ſowie friſcheS den Trüffel- u. Sardelien-Car mun leb t.für die Ober und Süd Stadt. e Das Stück ſpielt in der Gegenwart in Berlin. 7 r
7 S Caffee- Depot Repertoire: Freitag „Hugenotten“ (weiß); Sonnabend „Bu- Feiste böhm, Fasanenhähne, 4

C h reaukrat“ (roth); Sonntag Nachmittag: Mein Leopold (halbe Frisches Rehwild,18466)] W Brennerei des Herrn Ernst Oehse. Preiſe); Abends: „Weiße Dame“ (0). Frisehe Nntives WVauster e
s on Aer srernMaterialwaaren, Spiritnoſen, Cigarren, W v v Wilh. Kehnbert S

Waſchartikel, Chocolade, Cacao (eue Abonnementsconcerte. A. e
Thee, anille c. X. Berichtigung.

S Weinen neu gebauten SBlü erſtr 10 Otto Eb ert. Das III. Concert findet am 11. December statt, niecht, S 2 Gaſthof r 7 S
wie auf dem Programm avges geben, am 13. November. [18444 e Stadt Strasshurg eGräbner Albanm. l 3r. UIlrichetrasse W. Assmann, Gr. T S c S empet rn Tee- ten e

e empfiehlt ſein J Sing-Acad. Donnerstag punkt Uhr Veb. VolKs- S reiſenden Publik tun ten S
beſtändig großes Lager einer Wurst- und Fleischwanaren, Schule [18433 S 18281] V. Wege.Schüsseln werden gufs feinſte garnirt. ehe de e engeren dis f u e9 emüse-Con ven als C. h e e ae h l. commimaler Wahlberirks-Verein.ſehr billigen Preiſen. s Donnerstag A. 8 U. Verſammlung in der „Tulpe“. [18459 Vj t I tFrisch angekommen I 91 ja v I C.7 7e Günsepoölelfieisch, S X Haupt und Schlußziehung S Heute, Mittwoch, den 10. Rod. 1886

vorzüglien schöne Waare [18436 w ſämnii. Specialitäten.W. mein. Friedrichsplatz W ZwcſelungeLelleri zu Weimar S e
wo Gala Vorstellung-r re d 7. ember d. S Auftreten v pprlicher SpecialitätGrade a l folgende J c Anfang s Uhr. Die Direktion

ermätzigte Preiſe. o 20 li8346Gerstewitzer, das Vorzüglichſte à Ctr. 65 9 freieher heorer, von Solme Ctr. 50 9 Gelaß. 1 50 500 Reideburg.
50 300Otto W estpEral, Poststrasse 12. 22 10000 200 e T n z

Lager us:os I 3886 r. r n her genetr 2 u ew. ehatarer e l 4- 2000 i w. v. [18456e e e e 220000 k. aW Beamten-(onsum. VereinEin Transport ſehr guter mecklen n ver Unter Hinweis auf H5 6a., 45 und 47
burger W Gewinne des Statuts werden die Mitgliederd gänzlich koſtenlos 9 r a V zur r 9ral Verſammlung auf Donnerstag, denReit- u. Wagenpkerde en etc verſendet rgarten“ hierdurſind eingetroffen u. ſtehen zu ſoliden der Vorſtand der Ständigen Iusſtellung in Weimar. lePreiſen zum Verkauf. u S Cooſe ſind auch zu haben bei: S atget zu erledigende Tagesordnung

J. Barck Steinbrecher Jasper, Georg Kettler in Halle a/S. Feſchäftsbericht, Vertheilung des
Onr. Gross. Halle a/8 D. ne a 3 r S ihhid Theod. e Entlaſtung des

kell mand in Lauchſte rkhold jun. inmag deburgerstr 2 8 ejt ü z Rich. hab in V Wettin a/S.; d in Bib 2 C ſcheidend en Pergerrat

Hestaurant Würstennatte. e e a h. fenieHeute Donnerstag [18458 V re Senſacktetest. S US6chant er Hall. gen Bier- Brauereiungen.C a C te 08 2 18 vor i. erig kann57 Novbr. ab gegen Vorzeiwozu fr ſreundlcht einladet W. r r s [18448 Sia edela e J. an n
Heute onnerstag den ovember mpfang genommen werde 1847Restauration „Dresdmner Bierhalle“. g Selſachtefert, re

Heute [18456 Ah x 088e8 6 a 6 68 u de g82 VerwgitungeratsSsSchlachtefest. z Früh 9 Uhr W ellfeisch. Abends Suppe u. diävw. Wurst, e W ha Vereins
h Früh von 10 Uhr Welllleisen. S wozu freundlichſt einladet Hermann ahker- Gin geers ßer etF. We s wange- itzenderfFreihortl. von Rotenhan'sches Restaurant zum oben vollern, Dr. 4. Francke,

Kapuziner Expor t e Br ä u W rasse h artsrtragee 32. pract. Zahn- i
ein ſehr reines und malzreiches Bayeriſches Exportbier und von ärztlichen tet rin a n Poſtſtr. 1 [18454
Autoritäten als vorzügliches Stärkungsmittel für Reconvalescenten em Grosses Schlachtefest, Am Montag Abend iſt von der

pfohlen liefert 18 Flaſchen für 3 Mark franco Haus. is4601 S rRestaurant zum Kapuziner. wozu ergebenſt einladet Aug. Bntrien, ſie n ſchring i
d Tuch verloren wor-e Idtel u. Restaurant Deutscher Hof e e2 vorzüglichen Mittagstiſch. S empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Localitäten angelegentlichſt. St Wallogſen

Jm Abonnement 1 [18404 Aufenthalt auch für Familien. Aufmerkſamſte Bedienung bei ſoliden Preiſen. Sonntag
Heute: Krebssuppe u. Oxtail ragout. Dessauer Waldschlösschen- Bier. Spatenbräu. r ritfes erdaitt We

O. Meiss er. h Rob. BRirke. 18437) Albrechtstrasse 189, I.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1800 (9. wir ſten Lewgttgge r Wege 1870 NeuBreiſach kapitulirt.

in Halle und Umgegend ſtarken aden an Gebäuden1518 Papſtliche Bull 7 e Saiagen e anrlctet v S iſdea Crtecenteiche Bulle gegen Lutheri en be Wanrſhelt Ende der poiiſtten ger e hege ſeeeehe Rat ar ihr alen Vetaittente e hen e a tet
olution

e r e en 10. nerember meeonaparte wird erſter Conſul.
1812 d oleons Ankunft in Smolensk. 1483 Martin Luther geboren. eingerichtet.
1812 G wer Medicinal-Rath Profeſſor Dr. von Langenbeck, 1674 e Milton geſtorben, einer der berühmteſten engliſchen er.
1843 C Abe Aktiengeſellſchaften. 1759 Joh. Chr. Fr. v. Schiller geboren. 1572 Tycho de Brahe entdeckt den neuen Stern in der
1870 Schlacht bei Orleans. 13806 Herzog Ferdinand von Braunſchweig geſtorben. Caſſiopeja.l 1872 Große Feuersbrunſt in Boſton. 1810 Fr. Wilhelm Kücken geboren, Componiſt. 1799 Napoleon wird erſter Conſul.1821 Andr. Romberg geſtorben, Componiſt. 1813 Capitulation von Dresden.
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7. April 1886 eine Anleihe im Maximalbetrage von 8244000 Kilres nom. eDiese Anleihe soll der Hauptsache nach zur Einlöaung der sämmtlichen älteren höher verzinslichen- nnd 6 “/5)
den nach Erfüllung dieses Zwecks verbleibenden Rest (ea. 500000 Milreis nom. ca. Mark

Die Obligationen, Coupons und Talons werden in Portugiesischer und Deutscher Sprache ausgefertigt.
Berüglich der Uebernahme dieser Anleihe ist von der unterzeichneten Bank in Gemeinschaft mit den

Abkommen getroffen worden, welches im Wesentlichen Folgendes bestimmt:Die halbjährlichen Coupons und die ausgeloosten Obligationen erden nach Wahl des Inhabers bei der stüdtisohen Kasse in Lissabon in Portugiesisoher Währang mit 19 resp.
9 Nilreis für die Coupons und 90 resp. 450 Milreis für die Oblgationen, Oder bei den Kassen der Bank für Handel und Indaustrie in Berlin, Darmstadt und Frankfurt a M. in Denutseher

oupons und 400 resp. 2000 Mark für die Obligationen eingelöst.
M. ausgezahlt werden,Währung mit 8 resp. 40 Mark für die

Die Coupons und die verloosten Obligationen, welche in Berlin, Darmstadt und Frankfurt a.
Steuer, zur Einlösung gelangen.

Die Amortisation der Anleihe erfolgt binnen 90 Jabrev.
einen Theil derselben nach vorhergegangener sechsmonatlicher Kündigung am I. Juli irgend eines Jahres zurüec

Im Monat October jeden Jahres findet in ILissabon die Ziehung der zur Amortisation gelangenden
Municipalität. Die Rückzahlung erfolgt am 2. Januar jeden Jahres.

Die Numwern der gezogenen und gekündigten Obligationen werden in einer Lissaboner Zeitung,

W

36 640 000 Mark. nom. D. R. W. in Absehnitten von 90 NMilreſs
Anleiben der Stadt Li

Hinsichtlich der Finanzlage der Stadt Lissabon nnd der Fundirung der gegenwärtigen
Stadtverwaltung Herrn Fernando Pereia Palhaübergebene Dokument Folgendes

Dje Auseinandersetzung über die Kinnahmen und Ausgaben äer Stadt- Verwaltung und die Erwartungen,
aus Knüpfen, sowie dieselben in dem gelegentlich der Emission der Anleibe von 3 401 370 Milreis

nom) für versehiedene städtische Verbesserungen zu verwenden.

Die Stadt Lissabon ewittirt auf Grund des Beschineses der Stadtbehörde vom 5. November 1886 und auf Gruva der Genehmigung der Köni leh Portugiesischen Regierung vom
450 Milreis 2000ar und von 450 Milreis
nd in Aussieht genommen ist,bön dienen wühr

d

ékron Morek, Marx (00. in Lissabon wit der Stadtverwaltang von Lissados ein

sollen frei von jeder Portugiesisehen staatliehen oder etädtisohen

Der Stadtrath behält sieh indess das e die Tilgung früher zu bewerkstelligen, indem er die ganze Anleihe oder

zahlt. J L 3Obigationen statt, und zwar In öffentlicher Sitzung der Exeeutiv- Commission der

im Deutscheu Reichsanzeiger und in zwei anäeren Deutschen Blättern veröffentlicht.
Anleibe erklärt das uns von dem Präsidenten der Liss aboner

welche sich an die Vergrösserung der Stadt vom finanziollen Gesichtspunkte
15 117 200 Mark D. R.-W. im Mai dieses Jahres veröffentlichten Prospecte

ausgesprochen sind, haben keine Veränderung erfahren, mit Ausnahme des Punktes, dass ein Theil der Commune Olivaes neuerdings in den Stadtbezirk Lissabon einbezogen worden
jst, wodurch sich die Stadt Lissabon um einige Tausend Seelen verg rössert, und in Folge wovon dieselbe einen entsprechenden Theil der Pistrict- Schulden übernommen hat. Der
Betrag dieses Antheils steht noch nicht genau fest, kann aber die Summe Von 500 000 Franes nicht erreichen,

Als Garantie der gegenwärtigen Anleihe überweist die Stadtverwaltung von Lissabon

grösserung der Stadt ergeben werden, und auf welch letztere die Annuität der im Mai d. J. emittirten Anleihe mit

1. dieſenigen 224 000 Mürers ca. 1 008 000 Mark, welche den Antheil der Stadtverwaltung an den Oetroi- Einnahmen aus dem früheren Umfang der Stadt darstellen;
von denjenigen 576 000 Milrets ca. 2592 000 Mark, auf welche die Octroi- Einnahmen geschätzt sind, die sich in De der Ver-

162 Mi
reis ca. 630 729 Mark bereits angewiesen ist, den Rest von

435 838 NMilrevs ca. 1 961 271 Mark.
Total 659 858 NMiſreſs Ca. 2 969 271 Mark.

gegenwärtigen Anleihe beträgt in maximo
339 740 Milrevs ca. 1 528 830 Mark.

Die Annuität der

Die Subseription auf den fest übernommenen Betrag von 26301 200 Mark Nominal findet während der üblichen Geschäftsstunden statt

on den 1I5. November und Dienstag, den 16. November d.
und zwar in DBeutschland

in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, W., Schinkelplatz 3.
Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie.

27

Halle a. Saale bei dem Bad
1. Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars,

Ablauf jenes Termins geschlossen werden.
2. Der Subseriptionspreis ist festgesetzt auf 80/2 pCt. für 100 Mark nowinal

Stückzinsen vom Tage der Abnahme bis zum 31. December 1886, oder falls dieDer Preis versteht sich abzüglich der
züglich Stückzinsen.

Prankfurt a. Main bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie,
Khause Teising, Armhold, Heinrich Co.

und anderen in den betreffenden Bekanntmachungen angegebenen Stellen, unter folgenden Bedingungen:

3. Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden.
4. Die Zutheilung Wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen.
5. Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann in behebigen T

1887 beendet sein.
heilbeträgen vom

6. Bei den Deutschen Subseriptions-Stellon hat die Zahlung in Deutscher Reichswähruvg zu erfolgen.
ständig feststellen.

welches von den Subsecriptions-Stellen zu beziehen ist, und kann auch schon vor
Die unterzeichnete Bank bezw. die Subseriptions-Stellen bestimmen nach freiem Ermessen die Höhe der zuzutheilenden Beträge.

der Obligationen, welche mit Coupons über die vom 1. Januar 1878 laufenden Zinsen versehen sind.
Abnahme der Stücke nach diesem Termin erfolgt, zu-

1. December d. J. ab gegen Zahlung des Betrages (2.) geschehen und muss am 31. Januar

Die ausländischen Subscriptions-Stellen werden den Vmrechnungseours selbst

7. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subseriptions-Stellen Interimsscheine aus, welche Kostenfrei gegen die von der Stadt Lissabon ausgefertigten Obligationen
in Gemässheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht werden. Die von den Deutschen Subseriptions-Stellen auszuhändigenden Interimsscheine und Obligationen sind mit Deutschem
Reichsstempel versehen.

Berlin und Darmstadt, im November 1886.
Bank für Handel und Industrie.

Bekanntmachung.
die lIIallesche Bierbrauerei, Commandit-Gesellschaft

auf Actien P. Michaelis Comp. hat unterm 15. Apxil 1879
ein Anlehen von 450 000 Reichsmark 45 Verausgabung von 2000 Obliga-
tionen à 200 Mark, und von 500 Obligationen à 100 Mark, beide datirt vom
16. April 1879, aufgenommen, welche nach Nr. 5 der darauf gedruckten Be
dingungen der Amortiſation durch Auslooſung unterliegen.Kachdem in den Jahren 1884 und 1I885 je 44 Nummern der Stücke

à 200 Mark und je 12 Nummern der Stücke à 100 Mark ausgelooſt und ein-
gezogen, iſt in der Sitzung am 20. October

ausgelooſt worden.
Jn Gemäßheit der Nr.

machen wir hierdurch bekannt, daß die Obligationen vom 2. Januar 1887 a
bei der Caſſe der Geſellſchaft gegen Zahlung des Nennwerthes eingelöſt
werden, daß mit den amortiſirten Obligationen zugleich die Talons und die
nicht fälligen Zinscoupons einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag vom
Capitale gekürzt werden wird.

Mit dem 1. Jauuar 1887 hört die Verzinſung der ausgelynſteg

Obligationen auf. 18406alle'sche Bierbrauerei, Commandit- Gesellschaft
auf Actien E. Michaelis Comp.

Der Aunfſichtsrath. Die Direction.W. Helm, Vorſitzender. Rücking- Görlit.
Hansfeld'sche Kupferschieferbauende Gewerkschaft.

Verpachtung.Die zum Rittergut Burgörner gehörigen Beſtandtheile weſtlich von der
EisleberHettſtedter Chauſſee belegen, beſtehend in

den Guts und Wirthſchaftsgebäuden,2) 64,0678 Hectar Ackerland, 5,3960 Hectar Wieſen und Garten und
11,550 Hectar Plantagen und Weiden Geſammtareal 81 Hectar
31 ar 88 qm.

ſollen im Ganzen auf die Zeit vom 1. d. Mts. bis zum 30. September 1902er zu Ausſchluß der Wohn- und Wirthſchaftsgebäude in einzelnen

rzellen

5 der obengenannten Bedingungen der Ausgabe

am Montag den 15. Rovember d. J.
Vormittags 10 Uhr sim CGroteſend'ſchen Gaſthofe zu Burgörner unter den im Termine bekannt

zu machenden Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
en.Bei Abgabe von Geboten auf den ganzen zur Verpachtung geſtellten

ar iſt auf Verlangen eine baare Caution von 2000 im Termine zu
erlegen.egen vorheriger Beſichtigung der Verpachtungsobjecte wolle man ſich

an den Caſtellan Bötteher zu Burgörner wenden.
Von der Verpachtung bleiben in allen Fällen das Schloß, der Schloß-

garten und der Park ausgeſchloſſen.
Eisſeben, den 30. October 1886.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
e mm2--mm--m-- Üe-222WW22-F m

18617 Grenzvertrag zwiſchen Preußen und Rußland.
1622 Die Griechen ſiegen über die türkiſche Flotte bei Tenedos
1848 Berlin in Belagerungszuſtand erklärt. Auflöſung der

Bürgerwehr.
1870 Siegreiches Gefecht zwiſchen dem preußiſchen Kanonen-

boot Meteor und dem franzöſiſchen Aviſo Bouvet in den
Gewäſſern von Havanga.

eierliche Einweihung eines Neubaues an dem alten1869
iakoniſſenhauſe zu Halle, welches am Weidenplane lag.

1666 r zu Halle nach glücklicher Beendigung des
rieges von 1866.

18*6 der gesammte Veber- 3ress der Gbligationen, ſowohl über 200 Mark, als über 100 Mart Sröbers.

pferd verkauft

ruſelnlernen recht
huſten recht viel und

detes Publikum denken.
in Wien dem

ſtellung von „Der

Ein Gut, I Stunde von Mücheln,
von 70 Morgen, ſoll mit todtem und
lebendem Inventar ſofort verkauft
werden, daſſelbe eignet ſich ſehr gut
zum Dismembriren; zu erfragen bei

em Auctionator F. E. Mariiänä in
Mücheln, Kreis Querfurt. [18422

Ein überzähliges ſtarkes Arbeits
Krauſenſtr. 3.

[1847

1 Pferd mit Preſchwagenaufgefangen. [18467
Der Gemeindevorſteher.

Gebrauchte Strohprefſe zu kaufen
geſucht. Adr. erbeten Leipzig, Hum-

b boldtſtraße Nr. 35, III. rechts. [18450
Echt SammtJaquet zu verkaufen

18427 kl. Märkerſtr. 4.
jtal in verſchiedenen Be

apl d 6 Seinen i ſo
fort oder Neujahr

auszuleihen. Offerten von Selbſtneh-

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
[18479

Wir ſuchen in allen Jnduſtrie-
bindung zu treten, welche als Ver-
treter von uns die Licenzertheilung
für unſere

zu unternehmen geneigt ſind. [18451
Componnd-Riemen-Compagnie

Sellnick Co., Leipzig.

trägen nur auf gute

mern sub D. g. 51576 befördert

Städten mit Geſchäftshäuſern in Ver

Compound-Riemen (D. R. P. 350959)

Offene und geſuchte
Stellen.

Böttchergesellen,
welche auf Bierfaß arbeiten können,
finden bei erhöhten Aceordſasen

m JW RNeeiſe wird vergütet. V
C. W olter. Faßfabrik,

Schönebeck a Elbe.

1 ält. e lär Deconomie-Wirthſchafterin ſucht ſof. Stelle
durch Pauline Fleckiuger,
Stellen-Vermittlungs-Comtoir, gr.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.

Leuschner. [18072 [18434
Allerlei.

Jn Wien wird altem Herkommen gemäß zum Aller-
ſeelentag das „Volksſtück“ vom „Müller und ſeinem Kind ge

eben, das mit ſeinen Kirchhofs- und Geiſtergeſchichten zum
eeignet iſt. Die Helden dieſes Stückes
erben an der Schwindſucht man kann

ſich alſo die Wirkung auf ein verſchieden geartetes und gebil-
ch habe einmal“, erzählte Herr L.

W. Tagbl.“, „das Bedürfniß gefühlt, recht
herzlich zu lachen und bin deshalb zu einer Nachmittags Vor

Müller und ſein Kind gegangen.
man eine geſunde Bruſt hat, wirkt dieſe Huſtenkomödie recht
erheiternd. Natürlich muß man weniger die Schauſpieler als
das naive Publikum beachten. Das that ich. Mit dem Opern

u

Ein verh. anſt. j. Mann, im Rechnen
und Schreiben nicht unerfahren, ſucht
Stelle als Bote od. dergl. Näheres
in der Expedition d. Blattes. [[18452

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren, Wein-und Spirituoſen Geſchäft ſuche zum

baldigen Antritt einen Lehrling.
Albert Gessner, Naumburg aS.
Für ein langſährig beſtehendes aus

wärtiges Filial- Detailgeſchäft einer
bedeutenden Leiken- lI. Par-
fümerie- Fabrik ird baldigſt
zur felbſtändigen Führung deffelben
ein ſtreng ſolides, nicht zu junges
Mädchen aus guter Familie, welches
tüchtige gewandte Ver käukerin
ſein muß und möglichſt in gleicher
Eigenſchaft ſchon länger thätig war,
unter günſtigen Gehalts- Bedingungen
in dauernde Stellung geſucht. Offerten
unter Beifügung eines genauen Lebens-
laufes, Abſchrift von Zeugniſſen, Pho
tographie und Angabe des letztbe-
zogenen Gehaltes ſind einzuſenden

s J. 54 an RudolfMosse, Halle a S. [18439
Junge Mädchen vom Lande zur

Erlernung der feinen Küche finden
ſofort Stellung in einem hieſigen
großen und renommirten Reftaurant.
Gefl. Offert. unter B. 9661 an
T. Barck G Co., hier rer

1

Gesuch.
Für mein Colonial-, Sämerei und

Futtermittel Geſchäft ſuche 2 Lehrlinge
mit den nöthigen Schulkenntniſſen zum
baldigen Antritt. Ebenſo findet ein
älterer, gewandter, zuverläſſiger,
junger Mann als Commis, bei per
ſönlicher Vorſtellung, ſofortiges En-
gagement. [[18364Ernst Voigt.

Vermiethungen.

und Zubehör zum 1. April zu beziehen.

1 Stube, 2 Kammern, che u.
1. Januar zu beziehen. [1

Henriettenſtraße 11.

Martinsgaſſe 23 und 24 (obere
Leipzigerſtraße) Wohnungen von 2
Stuben, Kammer, Küche c. zu ver

miethen 184Näheres Martinsgaſſe 20, Comptoir,

Wegen Wegzug von hier iſt eine
freundl. Hofwohnung, 2 St., 2 K., K
u. Zubeh. ſofort od. Neujahr zu be
ziehen. Blücherſtr. 10.[18469

Wohnung für 100 an ruhige
Leute zu vermiethen. Friedrich

1

Möbl. Zimmer
2 zu verm. Magdeb.-Str. 40a, I. I.

[18396

Freundl. möbl. Wohn. Rathhsg. 141.
[18477

Ein geb. geſ. Fräulein, gewandt
und nett, in der feinen und bürger-
lichen Küche wohlerfahren und in allen
weiblichen Arbeiten bewandert, ſucht
Stelle als Stütze der Hausfrau, in
welcher Eigenſchaft daſſelbe bereits
verſchiedene Jahre thätig war. An

en Fthluga m niärem Anſchluß wir ohem Gehaltvorgezogen. Geſl. Oßerten t in Spfelsaohen m Hersl.
26 an die Landeszeitung in Näheres Giebichenstein, Augu

Rudolſtadt erbeten (18440 ſtraße 60 im Laden. l
Zur ſelbſtändigen Führung meines Tarterre-RAume zum GeſchäftsSee ſuche n rn Jene lokal der Werkſtatt paſſend ſofort od.

in der Küche und Wäſche erfahrene t zu verp rei Nähere
Wirthſchafterin, welche auch die Haus I aAugustetrasse 60.
arbeit übernimmt. (18417] Eine ältere Frau ſucht 1 Stube

Schlettau bei Löbejün. ſofort oder zum Januar zu 20 Thlr.
Albert Jnicke. Pfännerhöhe 7a, III. Spiess.

Heizb. St. m. 2 B. Luckeng. 12.
[1844

Commiſſionslager

gucker muſterte ich die Leute neben und über mir, und wie ich
beim dritten Rang anlange, entdecke ich neben mehreren tief
gerührten, aber ſonſt ſehr robuſten Küchendragonern den Haus
meiſter meines Hauſes und ſeine holde Gattin. Er blickte trüb
ſinnig drein und ſie war ſo t r daß ſie das Haupt
über die Brüſtung neigte und ihre Thränen ins Parterre rollen
ließ. Plötzlich erblicken mich Beide. Er nickt mir zu, ſie
„wachelt“ mit dem thränenfeuchten Sacktuch und ſeufzt.
grüße mit einer leichten Handbewegung und vergnüge mi
weiter. Die Vorſtellung endet. Jch gehe ſpazieren und dann.
nach dem Nachtmahl, noch in ein Kaffeehaus, ſo daß ich erſt
knapp vor zwölf Uhr vor meinem Hausthor ſtehe. Jch läuteWenn
ſtärker und ſtärker und zerre endlich ſo grimmig an dem Glocken
zuge, daß mir derſelbe in der Hand bleibt. Jch trommle mit
Händen und Füßen an das Thor vergebens. Da es eine

Eine Wohnung beſtehend aus 6 Stub.

e
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1862 38 sche egelſsokattsreiseon
z dem

3. Jannar 145 Tage, 5250 Aegypten Sene Syrien,

17. Januar, 181 4700 Griechenland und Türkoel,7. Februar, i auf Wunſch Sinai undarg 8800 Palwyra.1250 Cortu, Athen, Constantinopel.Wjaer nat Italien, S v Paris und London
t ute Geſellſchaft. Zuverl ſog Führung. Jm Preiſe: alle

u a n excl. Getränke u. Wäſche. Proſpecte gratis in [I18479an Stangen 8 Reise-Bureau,

Erſte deutſche Unternehmung für Geſeuſchaftsreiſen.

Berlin W., Leipziger-Str. J.

ewige hypothekarischer n
seitens derDeutschen Hypothekenbank Meiningen

I ermittelt unter günstigen Bedingungen die unterzeich-
nete Haupt-Agentur. [18458Halle a/S. den 10. November I886.

Georg Schultze
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf C0o.

49. I

Status ultimo Oktober 1886. [18441
Caſſen Beſtand mit Einſchluß de Giro Guthabens bei r

Meichbank 89,969Guthaben bei Banquiers 1385,282Somwhard- Conto 2h Beſtände 772Effect en 414Sorten und Eoupons 1905353C ZDebitoren in laufender Rechnung e e e e m 7.65682
Diverſe Debitoren 1844 478Vaſiva.
sDepoſiten mit Einſchluß des Ehedverkehrs h l er d 2,766. 582

Accepte I. 43,960Ereditoren in laufender Rechnung 12.273, 910
Diverſe Creditoren 2,185. 200Reſerve und Delcredere Fonds 9438,512Bretter Auction.

Am Freitag den 19. November d. Js. von Vormittags 11 Uhr ab
werdey im Dossmann'ſchen Locale zu Neuhütten bei Wieſenburgd. Mark die nachſtehenden auf der herrſchaftlichen Dampfſchneidemühte
deeenütten bei Wiesenburg lagernden trockenen Bretter und
Bohlen von den verſchiedenſten Längen unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zum Frl auf geſtellt:
m ca. 173 Block 195 Block 50 Blocklock 236 Block 28 Block S. 13 Block4 Block ca. 75 Block “anbrüchige, Theil auch beſäumte Wer
ca. 16 Stück weißbuchen Halbholz und Bohlen, ca. 80 Stück Buchen

HalbholzBuchen Bretiekz ca. 3 Block 62 Block 5,“, 95 Block 1 55 Block 2“,
3 Block 2/,“, 39 Block 2 e 36 Block 3“, 18 Block 4“, 5 Block 4,“

Sie ca. 13 Block s 21 Flock 184 Block 44 Blo ſcku 7 Block 1 57 Block 2*, 10 Block 2 9 Block 3*, ca. 28Städ EichenKanthol 13*13 bezw. 15 15 cm ſtart,

Birke hen ca. 117 Block 2 70 Block 3“, ca. 40 Stück Birken
albbolz

Heſichtigung jederzeit. [181521886.Reetzerhütten, den 28. October e A.

W. Wiserbeck.
Rittergutsverkauf.

Ein im Vogtlande in der Nähe
dreier Bahnhöfe und in guter Pflege

Regtadration.
gelegenes Rittergut, 180 Acker Feld ä(Weizen- und Kleeboden), 60 Acker Ein flottes Geſchäft in vorzügl.

J Lage, mit ausgebreiteter Kund-größtentheils Bewäſſerungswieſen und
ſchaft, vielen Vereinen und Geſell60 Acker Wald mit guten Beſtänden

umfaſſend, mit 4345 SteuereinheitenGebäude maſſiv und neu mit 151,15,
Mark in der Brandverſicherung, i0
mit complettem Jnventarium und deſt
Erntevorräthen ſofort durch mich zu
verkaufen und ertheile ich Selbſtkäuferu

n re Auskunft. 18145Chemnitz, den 1. November 1886.
Rechtsanwalt Bauer II.

Materialwaaren-Geschätt
bedeutender VUmsatz, mit Hausgrund-
stiück, 1000 M. jährl Miethsüberschuss
abwerfend, in bevölkertem Vororte
Leipzigs (14, 000 Einw.), ist bei 6000
Mk Anzahlung; desgl. ein gr. Bäcker-
haus ein Haus mit flottem Colonial-waarengeschüft, bei je 15,000 Mk. An-
zahlung; kleinere Wobnhbtuser bei
schon 4000 Mk. An zahlung, eine Dawpf-
ziegelei, 2 Millionen jühril. Fabrikation,
bei 20,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
dureh Ant. Herm. Böttger inGohlis bei Leipzig, Lindenthalerstr.

Totalumſatz jährlich 35 000 Mk.,
ſoll ſofort bei einer Anzahlung von

J 10000 Mk. verkauft reſp. an eine
jgee gnete Perſönlichkeit verpachtet

werden. Nähere Auskunft (mit
Retourmarke) durch 18468

Sohröder's Ceutralbarean,

Brüderſtraße 10.

Vieh- u. luventar-Auction
jn Alsleben a. S.

Sonnabend, den 13. Iprember
Vormittags 10 Uhr

ſoll auf dem G. Bornemann'ſchen
Txeuſt ſämmtliche Vieh u. Jnventar,

4 Pferde, 8 Stück Rindbvich,zu 3 Pflüge, Walzen, Krümmer,
ggen,

Off unter O. a. 51582 bef
Ru- dem iſt rein

dolf Mosse, Brüderſtraße en und ca.
ren.

übrig, als in ein Hotel zu wandern. Jn e Gaſthäuſern
werde ich und bündig abgewieſen, weil ich kein Gepäck
habe und wahrſcheinlich eher einem verfolgten Nihiliſten als da g'läut't
einem ruheſuchenden Bürger ähnlich ſehe. Endlich finde ich ein
gaſtliches Dach, ſchlafe natürlich die e Nacht hiudurch nicht
und eile, wie der Tag anbricht, pt. chnaubend nach Hauſe und
vor Allem in die Hausmeiſterwoh nung. Dort ſitzt das ehren-
werthe Ehepaar gemüthlich beim Frühſtück und begrüßt mich ſorunde als ob gar nichts vorgefallen wäre. „Doönnerwetter!“
brach ich los, „warum haben Sie heute Nacht nicht aufgeſperrt?“

m'r a a

m'r JhnenNicht aufg'ſperrt? Wir Um wie viel Uhr hab'ns denn
g'läut't. Herr v. L. „Um zwölf!“ „Alſo Sie war'ns? Soll man

Grosse Ulrichstrasse

Da Halällattonsgoschaſt ſt Gag- und Wagser- Magenvon Gl. G ter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 n
empfiehlt ſich zur ell v ſets, Foilett d Bade-7 e a beſten Syſtem. Sir

Baentsch Behrens.
Eiſsengtesserei und Fabrik von r und Iandwiürth-

sehaſtlichen Maschinen-Ludwigshütte bei Sandersleben,Station der s Wetzlarer und HalleVienenburger Gizababn.

ikberne Weda dam und Antwerpen 1885,2 ſikberne Htaatsmedaiſſen c a. d. Saale und Re e
goldene, ſtilberne etc. Zedaiſſen und Shreupreiſe.

a Ludwigshütter Sohrotmühlen,
Deutſches Reichspatenmit Schrotapparat aus für tand Göpel- und

zur Herſtellung grieſigen und mehligen S Totes, zu e für Bren
nereien, Schwarzbrodbäckereien, Stärkefabriken, Tabakfabriken c.
Seit 9 Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unübertroffen in

Lei R bei geringer Betriebskraft, einfacher Handhabung, leichter
Au von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,dine n deſſelben nach deſſen Abſtumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrotpro-
den, illuſtrirte Pret Scourante gratis und franco.

Vertreter für den Verkauf unſerer Schrotmühlen ſind:
Herren Gebrüder en Maſchinenfabrik, Poſen,

Reiersbach Sldenburg,eigö Henneſ a. d. SiegSiſchoff, Riederzwehren 6. CaſſelRegenwader Maſchinenfabrik, Seign mat Pommern,

Borderer Maſchinenfabrik, Berge-Worbeck,r Rheinland, Königreich Holland und Belgien.
Ausſtellung iandwirihſchaftlicher Maſchinen, Zuckan- Magdeburg

Landwirthſchaftliches Aer Berlin.
Herr J. Hillebrandt, Maſchinenfabrik, Dirſchau,H. 28. Asland, Verſuchsſtation für Stärkeinduſtrie,

Leipzig, für Stärkefabriken.
Herr Kutser, Maſchinenfabrik, Zraunſchweig, für Stärkefabriken,

u r aſchinenfabrik, Horneburg b. Ftade,Fr. Vuthe,o Helm, e Pommern,
Fr. 5chotte, erlingerode,Fchoepf K Comp. Regensburg,
r. u, Heiligenſtadt,r 3 Wittelsbach, Rordhauſen,v Enderl, Freiberg Hachſen,et Hundt, Schmiedemeiſter, Koethen,

2 Maſchinenfabrik, Wunſtedel, Wayern,ins Carow, e
für Heſterreichüngarn.

H. C. Deters, Peaſchinenfabrik, Copenhagen,M. Reumaun, Chriſtianſtadt, 5chwed en,
F. Lauenſtein, Reval h Rußland,

Schmidt Spiegel, Ialle a.
S. Mühſam ZWlocloweck, [14709

Magdeburgerstrasse 43 u. 47,

N ſchaften. großem Garten und Con
W certſaal, 28 Jahr in einer Hand,

3

(18310 Harter u. a. Wirthſchaftsgeräthe
öffentlich meiſtbietend unter den im

24, 900 Mark auf gute I. Hypo- Termine bekannt zu machenden Be
thek auszuleihen. dingungen verkauft werden. Außer-

zu verkaufen: Klee-
Ctr. Stroh und[18408

ſchon im halben Duſel von Müller und ſein
ſeiner Flöten, vom Friedhof und die Geiſter g'red't und wie's

war ſo entriſch, daß
a net recht übel.aufg regt, daß m'r alle

Million Sperrſechſerl kriegt hätt'n
halb müſſen's ſchon entſchuldigen
gengen m'r unſer Lebtag nimmer

aufſperr'n als bevor S' no da ſein

empfehlen und halten grosses Lager von:
X. 40 an.Kübengchneidemageinnen von

Kartoffelquetschen, a k. 13 u. I.
Häckselmaschinen, eiſerne, von Mk. 39 an.
Häckselmaschinen, Hohzgeſtel, mit Vorbau, 2meſſrig,

für Hand u. Göopelbetrieb, von ſix. 75 an.
Häckselmagchinen, „neueſter Couſtruction“, einmeffrig, ſogenannte

„Simplexhäcksler““ ohne Räderwerk, zum Schneiden von Grünfutter,

5 an.für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, von

Dreschmaschinen von Mk. 120 an.
Goepel von Mk. 140 an.jetreidereinigungsmagehinen, Trieur, Kartoffel

gortircylinder und Kartoſleiwäschen ete. etc.

I Reparaturen prompt und villigst. t

Bremme Trautmann,
Halle a. S.

Bernuburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).
Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

üräger
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenbahn- und Grubenschienen.
wer unss: Säulen, Unterlagsplatten e.sführung von Eiſen Conſtructionen.e und Anſchläge gratis.

Den werthen Kunden und Geſchäftsfreunden meines verſtorbenen
Ehemannes theile ich ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft in unveränderter

1 Drillmaſchine, 1 Pferde- Weiſe wer und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unter-
ſtützen zu wollen

Meine Wein tube empfehle ich m e r Beſuch und verſichere,
daß ich nur reine und reiſe Weine führen werde.
warme Speisen zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen.

18327 HochachtungsvollWittwe Amalie Leopold.
zu vernünftige e wäre, wenn in Wien jede Partei Mein Gott, da müſſen's ſchon entſchuldigen, aber. „Was Komödie noeinen Hausthorſchlüſſel beſäße, oder wenigſtens der Rayons aber?“ „Ja ſeh'ns“, ſtottert der Aen „um zwölf
poſten Nachtwächter guſPerren könnte. ſo bleidt mir nichts ſein m'r ſchon in der Finſter in die Betten g'leg'n und heben er ruſſiſche

ind, von Konrad

hat, is uns ſo g'wiß quaſi word'n und meiner Mali
's zum Weinen ang'fangt hat und mir war

kurzum, die Stern ſchicht hat uns ſo
Zwa net aufg'ſtand'n wär'n und wann

nnd desaber zu ſo an Stuck
und von heut' an werd'n

nie mehr für an Geiſt halt'n und immer ſchon früher
Und nun frage ich:nicht wüthend werden, wenn die Aufführung dieſer

uſſen ſah,

richten).

Kalte und

Bekanntmachung.
pur Lieferung des Bedarfs an:

Fleiſgwggren als:
Soteiſcheiſch,

Jod wirſt
Beeſſteak,
Schmeer32. Materieuett

Reis,
als:

Salz,
Sauerkohl,
Kaffee, gebrannt,
Zucker, gemahlen.
Gewürze c.

3. Prodacge als:
Erbſen, geſchält u. ungeſchält.
Linſen,
Bohnen,
Graupen.

4. Gemüſe, als:Kohlrabi,ghräen,
Mohrrüben,
Wirſingkohl,
Weißkohl.

5. Kartoffeln,
6. Milchfür die Menage Küche des 2. Ba-

taillons Magdeburgiſchen Füſilier-Re-
a Nr. 36, für die Zeit vomDecember 1886 bis ultimo Novem
ker 1887 werden cautions- und leiſt-
ungsfähige Unternehmer aufgefordert,
verſiegelte und bemuſterte Offerten
mit der Aufſchrift:„Lieferung von Victualien c. bis zum

15. November er.
Vormittags 10 Uhr

der unterzeichneten Kommiſſion, Mar
tinikaſerne, Zimmer Nr. 13, einzu
reichen. Die Lieferungsbedingungen
können daſelbſt erfragt werden. Eben-
falls ſoll daſelbſt bis zum vorge-nannten Termin der tägliche h
an Kartoffelſchalen und Speiſereſten
vergeben werden. 18432

rfurt, den 9. November 1886.
Die Menage-Kommäission

des 2. Bataillons Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36.

1000 Schock Reifstangen
und ein Quantum Korbmacher-
hol2 iſt billig zu verkaufen bei

Eduard Finz in Ammendorf.
18428)]

Faſtenbretzeln
empfiehlt von Sonnabend den 13. ab
täglich zweimal friſch [18457
Gleisenring, kl. Ulrichſtraße 4.

e

Satzkarpfen
ſind aus den Domainenteichen in
Gerlebogk b. Gröbzig in An-halt abzugeben. Die Abholung kann
um die Mittagszeit täglich vent
werden. A. Süuberitch

W eSahnenkäſe!
à Ctr. 30 II. Sorte 25 empfiehltFriedrichſtr. 50 u. Marktſtand, neben
der Hall. Molkerei-Bude. F. Lerche.

[18447

Haartofſelm,
Sorten F.

paſſend als Winterwagre liefert frei
Haus R. Hädicke,18442] gr. Brauhausgaſſe 24/2

UKopfwasser,

Bau de Quinine.
kräftigſter Auszug von Chinarinde u.
Perubalſam, beſeitigt Schinnen, ver-
hindert das Ausfallen und bewegt
das Wachsthum der Haare. [181Frau Adele V. üualtieri
Spezialgeſchäft für Damen Frifuren

p. i. Haararbeiten.
Filiale Halle a S., Leipzigerſtr. 47.

Seiſem.
Wachskeruſeife a weiß

Pfd. 36Wachskernſeife n et elb

Oberſchaalſeife Ia. we

à Pfd 36Harzkernſeiſe rege in

vorzägl.
trockener

Qualität.

30
Talgſeife, marm. Ia.

à Pfd. 25Harzſeife dunket gun

d. 26Elainſeife, Ia. daten
à Bd. 24Krüne Seife St v

offerirt als Specialität die Drogen-
u. Farbenhandlung von [18036

B. Schleifer, Bernburgerſtr.

immer erlaubt iſt, oder wenn es nicht wenigſtens
den Hausmei tern polizeilich verboten wird. ſie zu beſuchen

aumen. Unter den Ergötzlichkeitendes ruſſiſchen Gaumens ſteht der Woska (Branntwein) oben

an. Das iſt aller Welt bekannt, und doch wäre We in meiner
Meinung faſt irre geworden. weil ich in jeder Woche kaum einen

welcher in Bogenlinien ſeine Straße wanderte.
Bei näherer Erkundigung erfuhr ich, daß die Strenge derPolizei den rohen Ausbruch der Trunkenheit verhütet.
ein Taumelnder auf der Straße angetroffen,
nächſte Butſchnik in die Butke (Wachthäuschen), deren es in
größeren Straßen mehrere giebt.
aus (früher bekam er ſogar Stockprügel und mußte einige Tage
lang die Straßen fegen oder dergleichen Strafarbeiten ver-

Doch macht man, je nachdem ein Trunkfälliger zum

Wird
ſo bringt ihn der

Hier ſchläft er ſeinen Rauſch
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NMennicke

zeigt den Empfang großer neuer Sendungen

Herbst und WVinter-Mäntel

Geiclen und
Mode- Waaren-

landlung.

I ipzigerstrasse 100, Ecke an der Ulrichskirche,

fär Damen und Mädchen
ergebenft an. Sowohl ſchwächere, als auch die ſtärkſten Damen finden große Auswahl am Lager.

Gediegene Stoffſe.

90000000000000

0

Tager und An-

fertigung von

Damen-Mänteln.

Solide feste Preise.
W Portwährend Eingang von Neuheiten.

o00000000000060
Roch- I. Jaguett- Anzüge

von 24 Mark an,

YWlnter-Döderzieher

von 20 Mark an,

Knaben- Paletots

und Anzüge von 5 Mark an,
elegant, gutſitzend und von nur modernen beſten Stoffen gefertigt, hält in größter Auswahl vorräthig

im HauseGrosse Ulrichstrasse 4e Morita Cahn, erGrösstes Stoſflager aller Wewlheitem,
finden in eigener Werkftatt exacte Ausführung.Bestellungen mach Vanass

17067

7 60686 Detail Verkauf vvw
S Zu Engros Preisen. 22

Reimnwollene Geraer Kleiderstoffe,
schwarze und farbige Cachemires, Cheväots,

Diagonal u. s. w. [18474
Frau 4. Ffankel, gr. Berlin 10, I.

vers endet

Pein Wollno Damonlbidlorgtoffs

bei Abgabe einzelner Roben in jeder beliebigen Meterzahl an
Private zu Fabrikpreisen. Muſter gratis und franuco-

W Agenten und Wiederverkäufer geſucht.

89660090090Glückliche Erfindung!
Dir Bruch-Leidende?Nach vieler Mühe und Erfahrung iſt es mir endlich gelungen,

Bruchbänder herzuſtellen, die alles bisher Dageweſene übertreffen
und auch den ſchwerſten Bruch vollkommen und ohne Druck zurück-

Meine anatomische Heilbandage ohne Feder

[17879

füllung laſſen, da dieſelben ungenirt beim Schlafen getragen wer-
den können, nichts zu wünſchen übrig. Der Bruch mag noch ſo
ſchlimm ſein, ſo garantire ich für vollkommene Zurückhaltung ohne
Druck, ſelbſt der größten Leisten-, Schenkel- und Nabel-

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von W ülh. Homanm,

Ha Be aB. gr. Brauhunsgaſſe 19.
Den Anforderungen der Neuzeit entſprechend habe ich mich veranlaßt geſehen, neben meinem bisher geführten

Folsterwanarenlager eine

einzurichten.
führung Rechnung zu tragen.

theilen zu wollen.

F Ausstellung fertiger Musterzimmer
Es ſoll mein Beſtreben ſein, auch in dieſer Branuche jeder Neuerung bei beſter und ſolideſter Aus

führu Für das mir bisher in ſo hohem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitteich die geehrten Herrſchaften, mich bei Bedarf auch in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Mein Geſchäft für Tapezir-, Folster- und Dekorationsarbeiten bleibt nach wie vor fortbeſtehen

und bitte ich meine geehrten hieſigen und auswärtigen Hunden, mir ihre geſchätzten Aufträge auch ferner gntioſt

Tischler- und Tapezirerwerkstätten befinden ſich im Hauſe.
h

m 9 JHaararbeiten Sie e Se rn vent ege
benem Wirrhaar werden Zöpfe zu 75 Pfg. gefertigt von [18423

nauline Bieler, Rathhausgaſſe 17, Hofwohnung.

Aölportraits auf Leinwand

nach Photographie ohne Sitzungen,
Portraits ausgeſtellt bei Tausch e Grosse, Buch- und

Kunfſthandlung, große Steinſtraße.
Näheres auch durch Friedrich Bergmann,

„Hötel Stadt Hamburg. [18421Weihnachtsbestellungen werden noch angenommen.

brüche. Der Preis derſelben iſt nicht höher als der jedes
gewöhnlichen Bruchbandes.

Damen, welche an Versenkung und Muttervorfall
leiden, empfehle meine neu construirten Leibbinden und
Muttergürtel und leiſte ich für den Erfolg durch meine Banda-
gen schriftliche Garantie.

Auf Wunſch mehrerer Bruchleidenden werde ich wieder in
DOMalie am Sonnabend, den 13. und Sonntag,

den 14. November im Mötel Rothes Ross
zu ſprechen ſein. [18465Nehvring, prakt. Bandagiſt,

aus Hamburg, Kraienkamp 39.

t

das anntomische Gummi-BRBruchband mit Luft-

machen, iſt eine ziemliche Quantität Branntwein erforderlich am
zumal da die S the d
verdünnen. Beim Anblick eines Wankenden pflegt man zu
ſagen: der hat den Kaiſer e darum grüßt er noch.
Das Trinken iſt und bleibt G 3Mädchen theilen anſta die allgemeine Luſt, wovon ich folgendes
Beiſpiel im Gaſthauſe zu Kronſtadt erlebte. Nachdem ſich das
Dienſtmädchen in ganz kurzer Zeit mehrere Male betrunken
und bei angedrohter Strafe Beſſerung gelobt hatte, ging die

ausfrau eines Morgens aus und trug dem Mädchen auf, einetube zu ſcheuern. Vas Mädchen fängt die Arbeit an, aber
die kalte Näſſe des Fußbodens mag es an ein beſſeres und
wärmeres Naß erinnern, es holt die Schnapsflaſche, leert die

Der

pnaching nan mn nazlvp la 91ahaab zig ann

ſelbe und geht wieder an die Arbeit.Wirthin nach Hauſe und fand das Mädchen ſinnlos betrunken

oden im Waſſer liegen.
die Furcht vor ihr gab dem
daß es auſ den Boden lief, um ſi
Trunkenheit Var S groß, und während es einen

hrte es ab und zur
ger II.als ihm ein in„Was machſt Du hier?“ fragte der Kaiſer ernſt. Ew. Raeſtat 3 der That hat ſich das

lallte der Offizier ich ich laviere. iund der hier fette ſich durch die Antwort d Arreſt befreit.
ai

Von informirter Seite wird dem „Bud. Tabl.“ mitgetheilt:

tterluſt für den Ruſſen, und ſelbſt e Hals zu

l6e881

uabaß zu notpl z90l zum uII s uzapvahnſpo an ahal nabuny o
2vaupuagaua n re naalpvitnipg “vlIIIPUIY

“2gvh zänqgvzo aoſpyuhntps s a (pm t Avg za
-pvz6 an? munzyjgnch nabjapasnv qun nabuarh mour9

Bald darauf kam die

Die Polizei wurde J und
dchen noch ſo viel Beſinnung,

zu erhängen; allein die
e t r n ein Butguß asingen ſuchte, kam ſchon ein Butſchnik un3 n e Eines Tages t Kaiſer

direkt für den

auf den Boulevards bei der Admiralität ſpazieren, en
runkenheit taumelnder Seeoffizier begegnete. ſeit drei

Der Kaiſer lächelte, ch gebeſſert.

Soeben erſchien als 25 er San der

Grote'ſchen Sammlung

Eine Romanze.
Preis eleg. geb. 6 [18438

Berlin. G. Grote'ſcher n 7
Nadeln, Oel, Garn,

Erſatztheile, gründl. Reparat. an
Nähmaſchinen. 17070
F. Lindenheim, Brüderſtr, 15

am Markt.

Ernst Karras jun.,

Markt 25,

Es dürfte die Leſer intereſſiren, daß
Monaten nicht mehr raucht. Der Kaiſer war bekanntlich ſtet
ein außerordentlich ſtarker Raucher und in

Monarchenwelche er mit Vorliebe rauchte. Doch
wirkten nachtheilig auf die Geſundheit ein und 5
des Monarchen verlangten, daß der Kaiſer im Jntereſſe ſeiner
Geſundheit. ſo wenig als möglich rauchen ſolle. Der
entſchloß ſich daher, der Cigarre vollſtändig zu entſagen und

onaten n raucht Se. Majeſtät nicht mehr.

Kolben u.
Quergriffe

von Mark 1, n
bis Mark 2,75.
Stützen

von Mk. 0,75 bis Mk. 1.25

Für 3 Mark30 Pack ſchwed. Zündhölzer empfiehlt
Bernhard Barth, T hurte-

der Kaiſer ſeit einigen

Hainburg wurden
Virginier“ Cigarren verfertigt,

die ſtarken Cigarren
die Leibärzte

onarch

eſinden des Kaiſers ſeither weſent

er von Oeſterreich raucht nicht mehr.
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Erſter deutſcher Schloſſertag.
Caſſel, 9. November.

Auf dem im September er. in Köſen ſtattgehabten allge
meinen Handwerkertag waren 33 Delegirteverſchiedener Schloſſer
Jnnungen Deutſchlands zuſammengetreten und hatten ſich da-
hin geeinigt, die deutſchen Schloſſerinnungen in einem Verbande
zu vereinigen. Es wurde ein Aufruf beſchloſſen, in dem es
folgendermaßen heißt: „Ueberall in Deutſchland wird das Be
dürfniß empfunden, dem Handwerk die ſociale und wirthſchaft
liche Stellung wieder zu erringen, welche daſſelbe früher be-
ſeſſen, jedoch einerſeits durch die Einwirkung der Gewerbe
freiheit, andererſeits durch den Großbetrich der gewerblichen
Arbeiten verloren hat. Dies Bedürfniß hat naturgemäß Be
ſtrebungen zur Folge gehabt, die in allen Handwerkskreiſen
mehr oder weniger ſtark hervorgetreten ſind und von denen
fälſchlicherweiſe behauptet wird, ſie liefen auf die Wiedererweck-
ung des mittelalterlichen Zunftweſens hinaus. Kein verſtändiger
Handwerker denkt daran Zuſtände in's Leben zurückzurufen,
die einer längſt verfloſſenen Periode angehörten und mit
modernen Culturzuſtänden nicht zu vereinbaren ſind. Unleug-
bar aber iſt es, daß auch in der Gegenwart das Zuſammen-
treten Gleichſtrebender jeden einzelnen der Betheiligten kräftigt
und die gemeinſame Thätigkeit erfolgreicher iſt, als die des
Einzelnen. Wenn die Handwerker heute ſich zu Jnnungen und
dieſe ſich zu Verbänden vereinigen, ſo thun ſie weiter nichts,
als das moderne, ſonſt ſo viel gerühmte Aſſociationsprincip
auch für ſich in Anſpruch zu nehmen und in einer ihren Zwecken
entſprechenden und geſetzlich vorgeſehenen Weiſe zu verwerthen.
Aller Beſtreben muß darauf gerichtet ſein, die materielle ſowohl,
wie die ideelle Hebung unſeres Standes herbeizuführen, und
zwar deshalb, weil ohne einen kräftigen Handwerkerſtand kein
goldener Mittelſtand im Volke denkbar iſt und nur der Hand-
zgerkerſtand die Kluft zu überbrücken im Stande iſt, welche
Capital und Arbeit, Reichthum und Armuth trennt. Jedem
Handwerker iſt es klar geworden. daß die Schleuderconcurrenz,
das Pfuſcherthum, das Submiſſionsunweſen, der immer mehr
um ſich greifende Bauſchwindel c. Schäden ſchwerſter Art ſind,
welche nicht nur an. dem Mark des Handwerkers, ſondern an
der Kraft des ganzen Volkes zehren und die zu befſeitigen nur
der vereinigten Kraft gelingen kann. Jn gleicher Weiſe müſſen
wir beſtrebt ſein, durch Heranbildung eines tüchtigen Nach-
wuchſes, durch Regelung des Geſellen und Lehrlingsweſens und
durch Schaffung eines tüchtigen Meiſterſtandes fördernd auf die
Hebung des Schloſſergewerbes hinzuwirken. Dieſe uns ge
ſtellten Aufgaben ſind aber nur zu erreichen durch ein ge
meinſames Zuſammentreten ſämmtlicher Schloſſer Jnnungen
Deutſchlands, durch Beitritt zum Verband deutſcher Schloſſer
Jnnungen.“

Zur Erreichung dieſes Zweckes wurden die Jnnungsvor-
ſtände aufgefordert, zu einem auf den 8. November nach
len einberufenen erſten deutſchen Schloſſertag Delegirte zu
entſenden.

Wie ſchon geſtern mitgetheilt, iſt dieſer Aufforderung zahl
reich entſprochen worden. Vertreten waren Jnnungen aus fol
enden Städten: Berlin, Freiburg i. B., Buttſtädt. Hannover,
Salberſtadt, Lübeck, Braunſchweig, Halle a. d. S., Dresden,

Freiberg i. S,, Deſſau, Cöthen, Bernburg. Chemnitz, Hamburg,Altenburg Cöln, Görlitz, Leipzig, Magdeburg Schwerin, Stettin,
Lüneburg, Thorn, Northeim, Caſſel, Hersfeld, Melſungen. Nach
dem am Sonntag Abend eine vorberathende Verſammlung ſtatt

efunden hatte, begann geſtern Morgen in dem mit den
Fahnen und Emblemen der Caſſeler Jnnungen geſchmückten
a des Hotel „Prinz Friedrich Wilhelm die Hauptver
ammlung.Die Verhandlungen wurden gegen 9 Uhr durch Herrn

Obermeiſter Remmert aus Berlin mit einer Anſprache eröffnet,
welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß.

Herr Oberregierungsrath Schw e begrüßte die
ermmung und wies darauf hin, daß die hieſige Regierung
die Jnnungsbeſtrebungen ſtets gefördert habe.

Herr Obermeiſter Wichert begrüßte im Namen der hie-
ſigen Schloſſerinnung die Gäſte. Redner verweiſt auf die hohe
Bedeutung des Schloſſergewerbes, aus welchem nicht nur diepedententſten Jnduſtriezweige, ſondern auch das Kunſtgewerbe

ihre Kräfte zögen. Da müſſe vor Allem für eine tüchtigere
Ausbildung geſorgt werden, und das ſei auch eine wichtige Auf
gabe für die Cultur unſeres Volkes. J

Hierauf wurde zunächſt die durch die am 5. September er.
in Köſen gewählten Commiſſionsmitglieder ausgearbeiteten
Verbandsſtatuten im Einzelnen durchberathen. Referent war
Herr Obermeiſter Remmert aus Berlin, die Verhandlungen
leitete Herr Obermeiſter E. Schmidt aus Hamburg. Eine
längere Discuſſion veranlaßte insbeſondere der Paragraph,
welcher eine nach einheitlichen Normen geregelte Meiſterprüfung
als Forderung aufſtellte, gegen welche ſich namentlich die aus
Sachſen erſchienenen Herren ausſprachen, während die nord-
deutſchen Vertreter lebhaft dafür eintraten. Schließlich wurde
die betreffende Beſtimmung (mit 26 gegen 12 Stimmen) in der
Faſſung angenommen, eine nach einheitlichen Normen zu regelnde,
aber den lokalen Verhältniſſen anzupaſſende Meiſterprüfung zu
verlangen. Jm Weiteren knüpfte ſich an die meiſten Para-
raphen des Statutenentwurfs eine Diskuſſion, welche ver-ſchiedentliche Abänderungen von weniger erheblicher Bedeutung

zur Folge hatte. Wir führen nachſtehend die grundlegenden Pa
ragraphen im Wortlaut an:

e fne
[Nachdruck verboten.

Der Dom zu Merſeburg.
(Schluß.)

Aus der Vorhalle gelangen wir in einen halbdunkeln,
niedrigen Raum zwiſchen den Thürmen und unter der
Orgel, wie er ähnlich ſich noch in ſo vielen Kirchen findet.
Man hätte dem Uebelſtande gern abgeholfen, indem man
die Orgel anders unterbrachte, umſomehr, da auch ſonſt
ihre Formen nicht in die gothiſche Kirche hineinpaſſen; aber
man ſchreckte vor dieſem gefährlichen Schritte zurück, denn
die Orgel iſt eine der größten und in muſikaliſcher Hin
ſicht ſchönſten Deutſchlands und v die Akuſtik iſt vor
züglich, ſo daß ein Eingriff in ihre Aufſtellung ihre Wir
kung leicht beeinträchtigen konnte. Der wenig würdige
Zugang hat alſo bleiben müſſen. Treten wir aber unter
der Orgel hervor, ſo hebt ſich die Decke plötzlich zu ge
waltiger Höhe. Wir ſtehen in dem Hauptſchiff des Doms,
das durch ſeine Dimenſionen, durch ſeine Höhe und die
Weite der flachen Wölbung ein Meiſterwerk der Baukunſt
iſt und das in Folge der Enge der bisher durchſchrittenen
Räume um ſo impoſanter wirkt. Auch die Seitenſchiffe,
jedes halb ſo breit als das Mittelſchiff und ebenſo hoch,
verſtärken noch den Eindruck. Die Farben ſind auf das

lücklichſte gewählt. Das zarte Graugrün hält ſich ebenſoſern vom Grellen als von dem früheren monotonen Weiß.

Das einzige Bunte in dem Raume ſind hoch oben an den
Gewölben die ähnlich wie in der Vorhalle netzartig ver
laufenden Rippen mit den an den Kreuzungspunkten an

ebrachten Wappen der biſchöflichen und domherrlichenGeſchlechter

Das Hauptſchiff öffnet ſich nun in r gothi-
ſchem Bogen, in welchem ſich oben ein großes, altes
Eruzifix von Holz befindet, nach den für die gottesdienſt-
lichen Handlungen vorbehaltenen Räumen, die nach Oſten
zu, in der Fortſetzung des Hauptſchiffs gelegen ſind, alſo
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deutſcher SchloſſerJnnungen“.
1. Der Jnnungsverband führt den Namen: Verband

Sein Bezirk umfaßt dasDen e Reich.
8 2. Der Verband hat den Zweck, ſämmtliche deutſche

r er grntn en in den gemeinſamen Intereſſen zu vertreten,
um dadurch: das deutſche Schloſſerhandwerk in techniſcher,
wie in materieller Beziehung zu heben, den Gemeinſinn und die
Standesehre der Gewerksgenoſſen zu heben und ſie durch ein
feſtes Band zu verknüpfen.

8,3., Zur Erreichung dieſer Aufgaben wird der Verband
bemüht ſein: Die beſtehenden, wie die neu zu gründenden
Jnnungen, abgeſehen von durch lokale Verhältniſſe bedingten
Abweichungen, nach eiuheitlichen Normen zu geſtalten. 2) Das
Lehrlingsweſen einheitlich zu regeln. 3) Gleichartige Grund-
ſätze, die geeignet ſind, das Verhältniß zwiſchen Meiſtern und
Geſellen zu einem dauernd guten zu geſtalten und ihnen Gel
tung zu verſchaffen. 4) Reiſeunterſtützun m einheitlichen
yſteln in's Leben zu rufen. 5) Einheitliche Lehrbriefe, Ent
laſſungsſcheine u. ſ. w. einzuführen. 6) Die Meiſterprüfung nach
einheitlichen aber den lokalen Verhältniſſen angepaßten Normen
durchzuführen. 7) t achſchulen in's Leben zu
rufen. 8) Periodiſche Fach- Ausſtellungen zu veranſtalten. 9)
Neue Erfindungen und Fortſchritte im Handwerk zu verbreiten,
ſowie eine VerbandsZeitung, event. ein neues Fachblatt (Ver
bands-Organ) für die Mitglieder zu ſchaffen. 10) Für ſämmt-liche Schloſſer eine Berufs-Genoſſenſchaft laut Geſetz über die
Unfall- Verſicherung zu errichten. 11) Den Jnnungen bei der
Errichtung von Ein und Verkaufslägern, wie bei Gründung
von Unterſtützungskaſſen behülflich zu ſein, ſowie eine Ver
bandsSterbe und s in's Leben zu rufen. 12)Zwecks Abhülfe veſtehender Uebelſtände bei den bezüglichenBehörden vorſtellig zu werden und überhaupt in jeder
Beziehung die Kräfte der einzelnen Jnnungen zu Con
e. um die in 8 2 ausgeſprochenen Zwecke zu er
reichen.

8 4. Mitglied des Verbandes kann jede deutſche Schloſſer
Jnnung werden, welche ihren Sitz innerhalb des BundesGebiets
hat und deren Statut auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli
1881 beſtätigt worden iſt.

8,5. Gemiſchte Jnnungen können für diejenigen ihrer
Mitglieder, welche die Erforderniſſe beſitzen in eine z oer
Jnnung einzutreten, als Mitglieder des Verbandes aufge
nommen werden; ein Recht, dieſe Aufnahme zu beanſpruchen,
ſteht. ihnen jedoch nicht zu. (Als „gemiſchte Jnnungen
werden angeſehen, welche aus verſchiedenartigen Elementen nicht
überwiegend aus Schloſſermeiſtern beſtehen J.

8 6. Selbſtſtändigen Schloſſern, welche perſönlich zur Auf-
nahme in eine re n geeignet ſind, aber wegen der
Lage ihres Wohnortes einer ſolchen nicht beitreten können, kann
durch Beſchluß des Verbandes-Vorſtandes das Recht eingeräumt
werden, an den Einrichtungen des Verbandes und an den Ver
handlungen der Verbandstage in derſelben Weiſe Theil zu
nehmen, wie die Mitglieder der Verbandsinnungen, falls ſie
die den letzteren nach dieſem Statut obliegenden Verpflichtungen,
ſowie die Entrichtung eines Betrags von 2 Mark in die Ver
bandskaſſe übernehmen. Soweit die Erfüllung der in Beziehung
auf das Geſellen- und Lehrlingsweſen übernommenen Ver-
pflichtungen, durch die Mitwirkung einer Jnnung bedingt iſt, wird
dieſe in derjenigen Verbands Innung wahrgenommen, welche
den Betreffenden am nächſten e

Die weiteren Paragraphen betreffen die Organiſation des
Verbandes im Einzelnen. Erwähnt ſei, daß als Eintrittsgeld
um Verband für jedes aktive Mitglied 50 Pfennige feſtgeſetztünd. welcher Betrag für die auf der jetzigen Verſammlung ver

tretenen Jnnungen, wenn dieſelben ihren Beitritt zum Verband
bis zum 31. December d. J. erklärt haben, auf die Hälfte er
mäßigt wird. Nach 8 14 r die Organe des Jnnungsverbandes
der deutſche Schloſſerverbandstag und der Verbandsvorſtand.
Der Schloſſerverbandstag beſteht aus Vertretern der Verbands
Jnnungen. Der ordentliche Schloſſertag wird jährlich an einem
jedesmal näher zu beſtimmenden Ort und näher zu beſtimmen-
der Zeit abgehalten. Die dem Verbande angehörenden Jn-
nungen dürfen nach 8 28 nur ſolche Mitglieder in die Jnnung
aufnehmen, welche neben den geſetzlichen Erforderniſſen entweder
die Zurücklegung einer ordppin a 87 Lehrzeit, die vorſchrifts
mäßige Ausſchreibung als Geſelle oder die Ablegung einer
Meiſterprüfung vor einer nach Maßgabe des Geſetzes vom
18. Juli 1881 organiſirten Jnnung nachzuweiſen vermögen. DieVerbandsmitglieder ſind verpflichtet, das Geſellen- und Lehr

lingsweſen nach den Vorſchriften der r zu
regeln und die von dem Verbande angenommenen Geſellen-
papiere als Geſellenausweiſe einzuführen.

Das Statut wurde nach Durchberathung und Annahme
jedes einzelnen Paragraphen ſodann mit den getroffenen Ab-
änderungen im Ganzen einſtimmig angenommen. Die et
deſſelben hatte fünf Stunden in Anſpruch genommen, worau
die Sitzung nach 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde.

Am Nachmittag fand eine Beſichtigung der Stadt Seitens
der fremden Gäſte ſtatt, Abends das Feſteſſen im Hotel „Prinz
Friedrich Wilhelm“.

kteeeeeeeeeeeeeoo
Tagebuch eines Elementarſchülers.

Selten iſt ein Autor ſo ſchnell berühmt geworden wie
Edmondo de Amicis. Sein Buch „Vita militare“ („Militäri-

nach der Vierung d. h. dem Mittelraum, wo Lang-
ſchiff und Querſchiff ſich kreuzen dem Chor mit der
abſchließenden, runden Apſis. Die Seitenſchiffe öffnen
ſich ebenſo im Oſten nach zwei Kapellen, welche die Arme
des Querſchiffes ausfüllen. Aus dem Hauptſchiffe ſteigt
man zur Vierung, die mit dem Chor ein Ganzes bildet,yinauf Dort ſteht der gewöhnlich benutzte Altar, da der

eigentliche Hochaltar, am Oſtende der Kirche, bei den
großen Dimenſionen derſelben zu weit von der Gemeinde
entfernt iſt, als daß der Prediger verſtanden werden
könnte. Der übrigens ſehr einfache Hochaltar wird dar
nur bei der Kommunion und bei Trauungen benutzt. Jn
dieſem Theil der Kirche ſind unter der weißen Farbe
Spuren der alten Malerei gefunden und die farbige Aus
ſtattung iſt daher, wie man ja pietätsvoll beſtrebt war,
überall das Alte und Aechte wieder eeree dieſen
Reſten angepaßt. Man hat ſie der höheren Wichtigkeit
des Raumes entſprechend e ausfallen laſſen als in
den Schiffen, am reichſten, dieſem Prinzip gemäß, in der
Apſis um den Hochaltar. Jhre halbrunde Kuppel wird
von einem blauen blumenbeſäten Himmel geſchmückt, der
oben in einer ſtrahlenden Sonne einen herrlichen Abſchluß
indet.n Leider kommt dieſer prächtige e der Kirche noch

nicht voll zur Geltung. Die drei Fenſter der Apſis ſollen
ſpäter mit ſehr koſtbaren Glasmalereien ausgeſtattet werden,
die drei Gründer des Doms Heinrich J., Otto J. und
Heinrich II. darſtellend. Da dieſelben aber noch nicht
beſchafft werden konnten, ſo hat man vorläufig alte Kirchen
fenſter von gewöhnlichem Glaſe bemalt und an ihrer
Stelle eingeſetzt. Die Bemalung iſt nun zwar recht gut
gelungen, aber die nicht eingebrannten, ſondern nur auf-
getragenen Farben ſperren das Licht zu ſehr ab.Jn der Mitte der Vierung iſt das künſtleriſch und
beſonders geſchichtlich höchſt bedeutende Grabdenkmal
Rudolfs von Schwaben, des von Papſt Gregor VII. be-

ſches, Leben“) machte 1870 zuerſt die Oeffentlichkeit auf ihn auf
merkſam. Der Erfolg beſtimmte ihn, ſeine Hauptmanngsſtelle
aufzugeben, die Welt zu durchreiſen und ſeine Erlebniſſe zu
ſchildern. So gab er Bücher über Marocco, Holland, Spanien,
Conſtantinopel, Paris und London heraus, die ſämmtlich zahl
reiche Auflagen erlebten. Seine Novellen und Sonette gefielen
weniger, ebenſo ſein 1884 erſchienenes auf Quellenſtudien baſir
tes Buch „An den Thoren Jtaliens“. Dann reiſte Amicis
nach Süd Amerika, blieb mehrere Monate dort und machte
Studien zu einem Buch über Süd- Amerika. Nach Jtalien
zurückgekehrt, veröffentlichte er jedoch ein ganz anderes Werk.
Es behandelte diesmal das Kinderleben. Der Titel heißt
„Cuore““ ger Cuore di Edmondo De Amicis. Iibro per i
ragazzi. Milano. PFratelli Treves 1887.

Schon konnte der Verleger zehn Auflagen davon heraus
geben, ſo gefiel es den Jtalienern. Ein Elementarſchüler
ſchildert darin ſeine täglichen Erlebniſſe und Beobachtungen in
Schule und Haus: dazwiſchen ſind Briefe der Eltern und Auf
ſätze der Lehrer mitverflochten. Alles im Kinderſtile, naiv und
einfach. Selbſtverſtändlich hat das Buch ebendeshalb auch für
die Erwachſenen den höchſten Werth. Zwei Proben ſeien hier
wiedergegeben:

Ein Unglücksfall.
21. Oktober, Freitag.

Das ger hat mit einem Unglücksfall angefangen. Als ich
heute Früh in die Schule ging und meinem Vater die Werte
des Lehrers wiederholte ſahen wir die ganze Straße voller
Heute, welche ſich vor der Thür der SchulSektion drängteg.
Mein Vater ſagte ſogleich: „Ein Unglück!. Das Jahr fängt ſchlecht
an!“ Wir traten mit vieler Mühe ein. Der große Vorſaal war
angefüllt mit Verwandten und Kindern, welche nicht in die
Klaſſen kommen wollten, trotz der Warnungen der Lehrer. Alle
hatten das Geſicht nach dem Direktorzimmer gedreht und man
hörte ſagen: „Armer Junge! Armer Robetti!“

Ueber den Köpfen der Leute ſah man im Hintergrunde des
Zimmers den kleinen Helm der Bürgerwache und den Kahlkopf
des Direktors. Dann trat ein Herr mit hohem Hute ein und
Alle ſagten „Das iſt der Arzt!“ Mein Vater fragte einen
Lehrer: „Was iſt geſchehen „Das Rad iſt ihm über den

uß gegangen!“ war die Antwort. „Er hat den Fuß ge
rochen!“ ſagte ein Anderer.

Es war ein Knabe der zweiten Klaſſe, welcher in der Dora
GroſſaStraße, als er zur Schule ing, ein Kind der unterſten
Klaſſe geſehen hatte, das ſeiner Mutter entflohen und mitten
auf der Straße war, wenig Schritt von einem Om-
nibus entfernt, welcher eben im Begriff war, den Kleinen zuüberfahren, wenn Robetti nicht kühn dazu geſprungen wäre, ihn
ergriffen und gerettet hätte. Aber da er nicht flink genug den
Fuß zurückziehen konnte, ſo war das Rad des Omnibuſſes über
ihn Wer gegangen. Er iſt der Sohn eines Artillerie-Haupt-
manns.

Während man uns das erzählte, trat eine Dame, die wie
eine Wahnſinnige ausſah, in den großen Saal und durchbrach
die Menge. Es war die Mutter Robetti's, nach der man geſchickt hakte. Eine andere Dame lief ihr entgegen und warf ſich
ſchluchzend um ihren Hals. Es war die Mutter des geretteten
Kindes. Alle Beide ſtürzten in das Zimmer und man hörte
einen verzweifelten Schrei: „O, mein Julius! Mein Kindchen!“
In dieſem Augenblicke hielt ein Wagen vor der Thür, und bald
darauf kam der Direktor mit dem Knaben auf dem Arme zum
Vorſchein, welcher mit weißem Geſicht und geſchloſſenen Augen
den Kopf an ſeine Schulter gelehnt hatte. Alle ſchwiegen. Man
hörte nur das Schluchzen der Mutter. Der Direktor, de
blaß im Geſicht war. blieb eine Minute lang ſtehen u
mit beiden Armen den Knaben ein er empor, um i
Leuten zu zeigen. Und dann murmelten Alle zuſammen,
und Lehrerinnen, Verwandte und Kinder: „Bravo, Ro
Bravo, armes Kind!“nd!“ und warfen ihm Kußhände zu.
Lehrerinnen und die Kinder, welche rings um ihn waren, kü,
ihm Hände und Arme.

Er öffnete die Augen und ſagte: „Meine Mappe!“ D.
Mutter des kleinen Geretteten zeigte ſie ihm weinend und ſprach
zu ihm: „Jch trage ſie, lieber Engel, ich trage ſie Dir!“ und
unterſtützte dabei die Mutter des Verwundeten, welche ihr Ant
litz mit den Händen bedeckte, Sie gingen hinaus, legten deKnaben im Wagen zurecht und der Wagen fuhr fort. Alsd
traten wir Alle ſchweigend wieder in die Schule ein.

Der Calabreſenknabe.
22., Samstag.

Geſtern Nachmittags, während der Lehrer uns Nachrichten
über den armen Robetti gab, welcher von nun an mit Krücken
herumlaufen muß, kam der Direktor mit einem neuen Schüler.
Es war ein Junge mit ſehr braunem Geſicht. ſchwarzen Haaren,
roßen ſchwarzen Augen und dicken, auf der Stirne zu
ammengewachſenen Augenbrauen. Er war ganz dunkel gekleidet
und hatte einen Gürtel von ſchwarzem Maroquinleder um die
Taille geſchlungen.
Nachdem der Direktor dem Lehrer etwas in's Ohr geſagt,

ging er wieder und ließ den Jungen zurück, der mit ſeinen
großen, ſchwarzen Augen uns auſchaute. als ob er ängſtlich
wäre. Dann nahm ihn der Lehrer an die Hand und ſagte zu
der Klaſſe: „Jhr könnt zufrieden ſein Heute tritt ein kleiner
Italiener in die Schule ein, welcher in Reggio in Calabrien,
mehr als fünfhundert Meilen weit von hier geboren iſt. Habt
dieſen Bruder ſieb, der ſo weit herkommt! Er wurde in einem

günſtigten Gegenkönigs. Jn dem letzten ſeiner Siege
über Kaiſer Heinrich IV., in der Gegend von Hohenmölſen
bei Zeitz im Jahre 1080 hatte er die Todeswunde em-
pfangen, wie man ſagte, von Gottfried von Bouillon, dem
Kreuzfahrer. Ein Schwerthieb hatte ihm die rechte Hand
abgehauen. Sein aus Erz gegoſſenes Grabmal zeigt ihn
mit Krone, Szepter und Reichsapfel, bekleidet mit Tunica,
Kniepanzer und Schnabelſchühen, in Relief, ſehr ſchön
gearbeitet. An den Bügeln der Krone und in den Aug
äpfeln ſind Vertiefungen zur Aufnahme funkelnden Geſteins.

Die ſchöne Umſchrift in Diſtichen lautet:
Rex hoc Rodulfas patrum pro lege peremptus

Plorandus merito, conditur in tumulo.
Rex illi similis si regnet tempore pacis

Consilio, gladio non fuit a Karolo.
Qua Vicere sui, ruit hic sacra victima b ellli,

Mors sibi vita fuit, ecclesiae cecidit,
Das heißt:

„Jn dieſer Gruft ruht König Rudolf, der, mit Recht zu
bewore für der getr Geſetz e ſcht, k

Hätte er in Friedenszeit geherrſcht, kein König wäre ihm
an Muth und Schwertkraft gleichgeweſen ſeit Karl.

Er ſank, des Kampfes heilig Opfer, durch das die Seinen
e Jhm wurde Leben der Tod, (denn) für die Kirche

el er.
Der Jnhalt wird begreiflich, wenn man ſich erinnert,

daß der damalige Biſchof Werner Anhänger Rudolfs war.
Zu beiden Seiten der Vierung ſtehen alte Chorſtühle

mit hübſch geſchnitzten, höchſt naiven Darſtellungen aus
der Bibel. Sie ſowohl als die Kanzel, die übrigens ein
Meiſterwerk der Holzſchnitzerei iſt, haben nach Entfernung
der weißen Farbe durch Bohnung ihre urſprüngliche Eichen
farbe wieder erhalten.

Von den erwähnten Kapellen des Querſchiffs iſt die
Vierung durch Mauerſchranken, die aber nicht bis zur
Höhe des Gewölbes reichen, getrennt. Die nach Norden
zit gelegene, ſogenannte Biſchofskapelle enthält zahlreiche
Gräber der Biſchöfe, unter ihnen das Thietmars, des
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ruhmreichen Lande geboren, welches Italien vortreffliche
Männer, kräftige Arbeiter und brave Soldaten ſchenkt. Er
wurde in einen der ſchönſten Gebiete unſeres Vaterlandes ge
boren, wo große Wälder und hohe Berge ſtehen, die von einem
talentvollen und muthigen Volke bewohnt werden. Habt ihn
lieb, damit er nicht ſo ſehr die Entfernung von ſeiner Heimath
empfindet, beweiſet ihm, daß ein italieniſcher Knabe überall
e ndet. ob er in dieſe oder jene italieniſche Schule ſeinen
Fuß ſetzt!Als er dies geſagt hatte, erhob er ſich und bezeichnete auf
der Wandkarte Jtaliens den Punkt, wo Reagio in Calabrien
liegt. Dann rief er laut: „Ernſt Deroſſi!“ Es war Jener. der
immer die erſte Prämie bekommt. Deroſſi ſtand auf. „Komm.
hierher!“ ſagte der Lehrer. Deroſſi ging aus der Bank
und ſtellte ſich neben dem kleinen Tiſch auf, gegenüber dem
Calabreſen.

„Als Erſter der Klaſſe“, ſprach der Lehrer, „umarme im
Namen der ganzen Klaſſe zum Willkommen Deinen neuen Ka-
meraden, umarme den Sohn Calabriens im Namen der Söhne
Piemonts!“ Deroſſi umarmte den Calabreſen, indem er mit
ſeiner hellen Stimme ſagte: „Willkommen!“ Und Letzterer küßte
ihn mit Ungeſtüm auf beide Wangen.

Alle klatſchten in die Hände. „Zilentium!“ ſchrie der Lehrer.
„Man klatſcht nicht in der Schule!“ Aber man ſah ganz gut,
daß er zufrieden war. Auch der Calabreſe war zufrieden. Der
Lehrer beſtimmte den Platz für ihn und leitete ihn zur Bank
hin. Dann ſagte er noch: „Erxinnert euch wohl deſſen, was ich
euch ſage: Daß ſich dieſe Thatſache ereignen konnte, daß ein
Calabreſenknabe ſich wie in ſeinem eigenen Hauſe in Turin
fühlt, und daß ein Knabe aus Turin in Reggio in Cala-
brien, wie in ſeiner Heimath lebt, deshalb hat unſer Land
fünfzig Jahre lang kämpfen müſſen und dreißigtauſend Italiener
rarben dafür. Jhr ſollt euch alle untereinander achten und
ieben! Und Derfjenige von euch welcher dieſen Kameraden be-

leidigt, weil er nicht in unſerer Provinz geboren wurde, macht
ſich unwürdig, jemals wieder die Augen aufzuſchlagen, wenn
eine dreifarbige Fahne vorübergetragen wird!“
Kaum hatte der Calabreſe ſeinen Platz eingenommen, als
ihn ſein Nachbar mit Federn und einem gedruckten Bilde be-
ſchenkte. Ein anderer Junge von der letzten Bank ſchickte ihm
eine Briefmarke aus Schweden hinüber.

Aus aller Welt.
M. C. von Rothſchild und Manteuffel. Der „Kleinen

Preſſe“ in Frankfurt a. M. entnehmen wir: Einige Frankfurter
Zeitungsreporter werfen, wenn ſie von dem nachgelaſſenen Ver-
mögen des Baron Mayer Carl von Rothſchild ſprechen, mit
den Hunderten von Millionen nur ſo um ſich. Uns fällt dabei
unwillkürlich ein Wort des verſtorbenen Barons ein. das ſeiner
Zeit viel Aufſehen erregte. Als im Juli 1866 der General von
Manteuffel der Stadt Frankfurt eine Contribution von 25 Mill.
Gulden auferlegte, erſchien eine Deputation von Banquiers und
Kaufleuten bei dem Commandirenden der Mainarmee, um die
Rücknaghme der verhängten Zwangsmaßregel zu erwirken. Frei-
herr M. C. v. Rothſchild war an der Spitze der Deputation.
Nachdem dieſelbe ihre Anliegen eingehend begründet, erklärte
der General, er könne nicht von der Forderung abgehen. Dar-
auf ſagte Herr v. Rothſchild: „Man verlangt von uns 25 Mill.
Wiſſen Excellenz denn, wie viel eine Million iſt?, Haben
cellenz denn ſchon einmal eine Million geſehen?“ Der nach
malige Statthalter von ElſaßLothringen war durch dieſe Frage
einigermaßen in Verlegenheit gebracht, und wußte nicht, was
er darauf antworten ſollte, da er allerdings niemals in die
Lage gekommen war, eine Million zu ſehen. Er entließ aber
die Deputation recht freundlich. Daß auf die Zahlung dieſer

w Contribution bald darauf verzichtet wurde, iſt bekannt.
luch der Vorgänger Manteuffels, der General Vogel von

Falkenſtein muß wohl keine genaue Vorſtellung von „einer
Weſljon“ gehabt haben, denn er ſchickte damals, um die erſte

bution von 5700000 Gulden in Empfang zu nehmen,
Soldaten mit einfachen Schiebkarren auf die Frankfurter
in der Meinung, daß dieſelben das Geld auf dieſen
n Vehikeln zur Bahn bringen könnten. Der General war

t wenig erſtaunt, zu erfahren, daß die Sendung über 1000
itner wiege und ſandte dann eiligſt eine Anzahl großer Roll

igen,
20 Millionen Schafe haben, wie aus Buenos Aires

mitgetheilt wird, die Schafzüchter im oberen Theile der Argen-
tiniſchen Republik in Folge der anhaltenden Dürre, welche in
dieſem Sommer herrſchte, verloren, wodurch ihnen ein unmittel-
barer Verluſt von Lſtr. 5000000 erwachſen iſt.

18 der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina' -Correſpondenzen ift aur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Wie wir hören, hat der Kaiſer bei Gelegenheit

der Blankenburger Hofjagden dem Kammerherrn Freiherrn
v. Löhneyſen den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
verliehen.

z Zeitz, 9. November. (Klavierfabrik.) Be-
kanntlich gerieth kürzlich die Pianofortefabrik von
Hölling Spangenberg in Konkurs, wodurch 300 Ar-
beiter brotlos wurden. Der Gläubiger- Ausſchuß kam
dahin überein, den Vorrath an Jnſtrumenten (etwas über
300) gegen Kaſſe den ſeitherigen Abnehmern anzubieten
und bei den großen Lagerbeſtänden an Holz die Arbeit

„J[

Gründers des Domes. Leider ſcheint der Grabſtein, auf
dem nur noch wenige Worte zu erkennen ſind, nicht der
ächte, ſogleich nach ſeinem Tode angefertigte zu ſein.
Auch Thilo von Trotha hier begraben, ſein metallenes
Grabmal und ein prachtvolles Epitaphium von vergoldetem
Meſſing zeugen von ihm.

Nicht unerwähnt dürfen die Bilder der 43 Merſe-
burger Biſchöfe bleiben, die an einer Wand der Kapelle
in einer fortlaufenden Reihe kleiner ſchen vorgefunden
und wieder aufgefriſcht ſind. ar künſtleriſchen Werth
haben ſie wohl nicht, aber ſie ſind ſehr charakteriſtiſch für
die Malerei um die Wende des 15. und 16. Jahrhunderts.
In der gegenüberliegenden Magdalenenkapelle fanden ſich
ebenſolche Niſchen und man hat in ſie, entſprechend den
Biſchofsbildern und in demſelben Stil, die Bilder der
mit Merſeburg in Verbindung ſtehenden deutſchen Könige
und Kaiſer hineingemalt, die ſchmalſten Niſchen aber hat
man mit Knabengeſtalten, die das betreffende
repräſentiren, ausgefüllt. Meiſterwerke moderner Malerei
hat man dabei nicht, wie manche Tadler zu glauben
ſcheinen, beabſichtigt; der Künſtler hat ſich eben dem
Stil ſeiner Vorbilder in der Biſchofskapelle anpaſſen wollen,
und das iſt ihm ausgezeichnet gelungen.

Nach auf andere Weiſe, als in dieſen Bildern, iſt die
Geſchichte des Domes verewigt. Hoch über den trennen
den Mauerſchranken läuft um Kapellen und Chor rings-
herum ein Fries, auf welchem Namen und Wappen der
Kaiſer und Könige und Biſchöfe, die ſich beſonders um
Merſeburg und ſeinen Dom verdient gemacht haben, an
gebracht ſind, von Otto dem Großen, dem Erneuerer des
römiſchen Kaiſerthums deutſcher Nation, bis auf den letzten
Bauherrn, Kaiſer Wilhelm, den Erneuerer des deutſchen
Kaiſerthums. Mag von ihm und ſeinem nicht minder um
den Dom verdienten Sohn der Wunſch in Erfüllung gehen,
den einſt bei der Grundſteinlegung Biſchof Thietmar aus
ſprach, daß Gottes reicher Segen allen Denen zu Theil
werden möge, die an, ſeinem Werke weiterbauen.

wieder aufnehmen zu laſſen, was zur Folge hatte, daßman vor kg Wochen 90 Leute einſtellte. Seither

ſind nicht nur die bei der Konkurseröffnung vorhanden
geweſenen 300 Jnſtrumente, ſondern auch die inzwiſchen
angefertigten verkauft, und eine plötzlich eingetroffene Be
ſtellung auf 100 Pianoforte war Veranlaſſung, daß geſtern
weitere 20 Leute die Arbeit aufnehmen konnten. Von
den übrigen Arbeitern hat ein großer Theil auswärts,
namentlich in Leipzig, Stellung gefunden, ſo daß gegen-
wärtig noch an 50 Perſonen (von den damals feiernden
300) hier ohne Beſchäftigung ſein werden.

t Prettin, 8. Nov. (Viehmarkt). Obwohl die
Jahrmärkte der kleineren Orte im Allgemeinen nur wenig
Bedeutung noch haben, war doch der heutige Jahrmarkt
ziemlich gut beſucht. Es fehlte weder an Käufern noch
an Verkäufern, und waren deshalb die meiſten der letzteren
trotzdem noch manche Käufer ſich durch die in den um
liegenden Ortſchaften ſtattfindenden Kirchweihfeſte hatten
abhalten laſſen, mit ihren Einnahmen zufrieden. Auch
der Viehmarkt am vergangenen Sonnabend hatte viele
Käufer herbeigelockt. Der Preis, welcher für Ferkel ge
zahlt wurde, betrug 18--20 Mk. pro Paar. Jn den
nächſten Tagen verläßt der hieſige Kantor und 2. Knaben
lehrer Herr Hucke nach 18-jähriger treuer Amtsführung
unſern Ort, um in ſeinen neuen Wirkungskreis Kriegſtedt
bei Lauchſtedt überzuſiedeln. Wann ſein Nachfolger, Herr
Kantor Müller aus Schnellin, ſein hieſiges Amt antreten
wird, iſt noch unbekannt.

Auf die Beſchwerde eines Dorfbewohners im
Landkreiſe Guben über reſervirte Kirchenſitze hat
das k. Conſiſtorium erwidert, daß die erworbene Be
rechtigung ſich nur auf den wirklichen Gottesdienſt be
ziehe und bedingt ſei durch das rechtzeitige Er-
ſcheinen der Berechtigten. Das Vorrecht erliſcht,
wenn bei Beginn des Gottesdienſtes die Berechtigten ſich
nicht eingefunden haben, und es bleibt dann den an
weſenden Kirchenbeſuchern unbenommen, die Sitze einzu
nehmen. Die Sitze zu reſerviren, könne der Gemeinde-
rath nicht verpflichtet werden.

Ein beſonders heftiger Wahlkampf bereitet
ſich anläßlich der demnächſt ſtattfindenden Gemeinderaths-
wahlen im Dorf Strieſen bei Dresden vor. Leider iſt
dort ſchon ſeit längerer Zeit das gute Einvernehmen in
der Gemeindevertretung erheblich geſtört. Die Differenzen
im Gemeinderathe führten ſogar dazu, daß die in letzter
Zeit abgehaltenen Sitzungen durch demonſtratives Sich-
Entfernen der Mitglieder während der Sitzungen bez.
durch grundſätzliches Fernebleiben von denſelben in
wiederholten Fällen beſchlußunfähig wurden und daß inFolge der Zerwürfniſſe und Mißhelligkeiten auch bereits

der Gemeindevorſtand ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
und die Oberbehörde um Einſchreiten erſucht hat.

Vereine und Verſammlungen.
Der Reformverein deutſcher Apotheker hielt am

7, zu Berlin ſeine Generalverſammlung ab. Tr die Haupt-
aufgabe des Vereins, die Erwirkung des freien Niederlaſſungs-
rechts für approbirte Apotheker, beſchloß man vor Allem, die
Unterſtützung der Krankenkaſſen zu erſtreben. Die Kranken-
kaſſen befinden ſich ſchon jetzt in manchen Städten wie in Kob
lenz, Köln, Elberfeld u. ſ. w. in einer eigenthümlichen Lage.
Die Apotheker haben ſich hier verbunden und ſich in Elberfeld
ſogar unter Feſtſetzung einer Conventionalſtrafe von 20000
verpflichtet, auch an Krankenkaſſenmitglieder nur gegen ſofortige
Baarzahlung Arzneien und dergl. zu verabreichen, wenn die
Kaſſen ſich nicht bereit erklären, auch Verbandsſtoffe, medicin
iſche Weine und dergl., die anderwärts bedeutend billiger zu
erhalten ſind, von den Apotheken zu beziehen. Die Kaſſen
müſſen nothgedrungen auf dieſe Forderung eingehen, wenn nicht
ihre ne Thätigkeit ſtark gelähmt werden ſoll, werden aber
dadurch ſelbſtverſtändlich geſchädigt.

Arbeit und Gewerbe.
Die Zeitſchrift des „Vereins zur Förderung des Wohles

der Arbeiter „Concordia“ bringt eine beachtenswerthe Ab
handlung über wirthſchaftlichen und ſoziglen Peſſi-
mismus im Lichte der Zahlen und der Thatſachen“,
an welchen nachgewieſen wird, daß die Leben shaltung des
Arbeiterſt andes in der Neuzeit nicht ſchlechter, ſondern beſſer
geworden iſt. Die von der „Statiſtik des Deutſchen Reiches
egebenen Ziffern laſſen eine durchgängige Steigerung des
onſums der betr. Artikel während der letzten 20 (bez. 15)

Jahre auf den Kopf der Bevölkerung erkennen. Ebenſo findet
ſt in dem neueſten ſtatiſtiſchen Jahrbuch des königlich ſächſi
chen ſtatiſtiſchen Bureaus eine Notiz, nach welcher im Jahre
1846 auf den Kopf der Bevölkerung im Königreich Sachſen nur
36.2, dagegen in 1885 64,7 Pfund Fleiſch, alſo nahezu 80 Proz.
mehr verſteuert wurden. Beſonders dabei zu beachten iſt, daß
das von dem kleinen Mittel ſowie dem Arbeiterſtande am
ſtärkſten konſumirte Schweinefleiſch auch am ſtärkſten geſtiegen
iſt, nämlich von 21,2 Pfund auf den Kopf in 1846 auf 40,8
Pfund in 1885; das theure Rindfleiſch r nur von 15 auf

Pfund. Während derſelben Zeit hat ſich der Bierverbrauch
in Sachſen innerhalb dieſer 40jährigen Periode mehr als ver
d t. Davon entfällt natürlich der allergrößte Theil auf
die Arbeiter; denn es wäre unmöglich, S Konſum ver
ſchiedener Verzehrsgegenſtände ein in dem Maße, wie es dieſe
Ergebniſſe aufweiſen, bedeutender wäre. wenn etwa nur die be
ſitzenden oder die „beſſer ſituirten“ Klaſſen an dieſem Ver-
brauche betheiligt wären, und nicht vielmehr ein ſehr großer
Theil davon auch wieder auf die große Menge, auf die unteren,
handarbeitenden i fiele. Gegenüber den Klagen der
unteren Klaſſen, die ihre Verhältniſſe immer nur mit denjenigen
der wohlhabenden i vergleichen, bemerkt der Artikel: Wie
anz anders würde ihnen zu Muthe werden, wenn ſie im
tande wären, ihre eigene Lage mit derjenigen der handarbeiten

den Klaſſe in der Vergangenheit vergleichen! Es ginge ihnen
dann ähnlich, wie jenem ältlichen Fräulein, das ſich in das
„romantiſche Mittelalter zurückſehnte, und derer Wunſch dann.
durch irgend einen traumhaften Zauber, auch wirklich erfüllt
wurde; ſie dankte Gott, als ſie von dem böſen Traum erwachte,
und lernte das Glück, in einer Zeit wie der unſrigen zu leben,nun erſt vollſtändig ſchätzen

agd und Sport.
Der bekannte Londoner Jockey Archer, auf den ſich

während der letzten Saiſon wieder die Aufmerkſamkeit ſämmt-
licher Londoner Sportsmans concentrirte, hat am Dienſtag
Vormittag ſich ſelbſt den Tod gegeben.

à à

Jnduſtrie und Handel.
Von den övproz. Pfandbriefen Ser. 1 Lit. B. der All-

emeinen Deutſchen Credit- Anſtalt r
eginn des nächſten Jahres der Reſt ausgelooſt. Die Rück-ahtung erfol t am 1. Juli 1887. Die Direktion erbietet ſich,

kieſe 5proz. Pfandbriefe, ſo weit ſie noch nicht ausgelooſt ſind,
ſchon in der Zeit vom 15. bis 31. December c. mit einer Prämie
von 1 Proz., alſo zum Curſe von 101 Proz. einzulöſen.

In Verfolg der in der letzten Verſammlung der Leder
induſtriellen zu Berlin gefaßten x bezüglich der in
Ausſicht genommenen Börſentage hat nunmehr eine Berathung

WebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

der Frankfurter Intereſſenten ſtattgefunden, welcher auch der
Präſident des Vereins der ſüdlichen und weſtlichen Gruppe der
deutſchen Lederfabrikanten, Herr Keller aus Beurich, beiwohnte.Nach eingehender Diskuſſion wurden folgende Beſchlüſſe ein
ſtimmig angenommen: 1. Es ſollen jeweils am zweiten Montag
des Januar, am Mittwoch der Oſter-Ledermeſſe und am Diens
tag der Herbſt-Ledermeſſe in Frankfurt g. M. Börſentage ab
gehalten werden. 2. Es ſoll in einer Verſammlung nach Schluß
des erſten Börſentages im Verein mit den auswärtigen Inter
eſſenten eine generelle Rbeinß der deutſchen Börſentage herbei-
geführt werden. Die Ausführung der Beſchlüſſe liegt einer

Commiſſion ob. JAuf Antrag der Sachverſtändigencommiſſion der Fonds-
börſe hat das Aelteſtencollegium der Berliner Kaufmannſchaft
eine Eingabe an das Finanzminiſterium beſchloſſen, um daſſelbe
auf einige Mißſtände aufmerkſam zu machen, welche durch Hand
habung der Stempel bei einzelnen Behörden im Ver-
kehr mit Effekten ausländiſchen Looſen e. entſtehen.

Die Steigerung der Wollpreiſe ſcheint einen vor
wiegend günſtigen Einfluß auf die Tuch- und Wollwaarenfabri-
kation ausgeübt zu haben. Namentlich finden fertige Fabrikate
beſchleunigten Abſatz, wie ſich aus Berichten aus verſchiedenen
Gegenden ergiebt. So wird berichtet aus Merſeburg: Die
Wollpreiſe ſind ſeit ihrem niedrigſten Stande im März d. J.
um 65 Prozent geſtiegen. was auf die Wollinduſtrie und Tuch-
fabrikation ſeinen günſtigen r nicht verfehlt. Aus
Erfurt: Bei den wollenen Waaren hat die bedeutende Preis
ſteigerung der Schafwolle einen beſchleunigten Abſatz der ge
fertigten Fabrikate bewirkt, die Preiſe entſprachen jedoch nicht
denjenigen des Rohproduktes; bei den Tuchpreiſen iſt ein günſti
eres Verhältniß zwiſchen den Preiſen für Rohmaterial und

Fabrikat nicht eingetreten. Jm Ganzen genommen iſt die
Textilinduſtrie im Schwunge. Aus Arnsberg: Jn der Tuch-
und Wollwaarenfabrikation wird bei niedrigen Preiſen über
nnr mäßigen Abſatz geklagt. Die bei der Tuchfabrikation ver
wendete feinere Wolle hat in neuerer Zeit durch günſtige Be
nutzung der Spekulation und große Aufträge der Händler einenAufſchlag von faſt 50 Prozent erfahren, ſo daß die Werke,
welche noch billige Wolle verarbeitet haben, gute Geſchäfte, da
gegen aber diejenigen, welche billigere Vorräthe nicht verarbei
ten konnten und durch Lieferungsverträge gebunden waren,
ohne Verdienſt beziehungsweiſe mit Verluſt gearbeitet haben.
Allgemein günſtig lauten die Mittheilungen aus Frankfurt a /O,
in welchem Bezirk der Schwerpunkt der Jnduſtrie in der Tuch
fabrikation liegt. Die Lage dieſer wird z. Z. als außerge
wöhnlich günſtig bezeichnet. Die unerwartete Steigerung der
Wollpreiſe hat eine ſehr lebhafte Nachfrage nach fertigem Fa
brikat ſowie zahlreiche Aufträge im Gefolge gehabt. Die Preiſefür die Fabrikate konnten ereiſefeg werden. Auch aus
Osnabrück wird zum erſten Male ſeit langer Zeit eine allge
meine Beſſerung in der Wollwaareninduſtrie gemeldet.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, Zen 6. November.

tiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 653,832,00 Zun. 1,908,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 17,213,000 Zun. 341,000
3) do. an Noten anderer Banken 9,295,000 Zun 175,000
4) do. an Wechſelnz 460,092,000 Abn. 18,171,0005) do. an Lombardforderungen 47,072,000 Abn. 6,850,000

5 do. an Effekten 59,391,000 Zun. 3838,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,381,000 Abn. 168,000

Paſſiva.
das Grundkapital 120.000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.3 der Betrag der umlauf, Noten 864,076,600 Abn. 7,876,00
11) die ſonſtigen täglich fälligen

257,551,000 Abn. 185,334,00Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva „1447,000 Zun. 48,00)

Magdeburger Börſe, 9. November.

Reichs Anleihe 4 106,2 GMagdeburger Stadt- Obligationen 4 103,25 Genter agdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt An c re 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 191,00 G
Deſſauer Gas Obligationen 4Div. p. St

884 1885
Magdeburger Allgem. 777 er, Geſellſchafts Act.

p. St. à 30 vollgezahlt 242 25 J 514,060 S
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 202 Einzahlung 182 205 3190,09 B
do. r p. St. à 1500mit 40 Einzahlung S 1300,00 Gdo. Lebens Verſich.-Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 28 20 Sdo. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 26 36 670,00 GDiv. in1884 1889

ctien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112 I 233,50 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 7 5 89,50 B
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 S 89,50 BDeſſjauer GabActien 4 13 12und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22„Kette““, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 7 22Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 4 5Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 7 127,50 G

do. Bankverein-Autheile 4 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 143,50
do. BergwerksActien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15 edo. PrivatbankActien 45 552 117. 10 Sdo Straßenbahn-Actien 9 9Theater Actien 3 31/2h conſolidirte BergwerksActien 4 7daſchinenfabrik BuckauActien 3 a 84,00 Bächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 J 168,00
o. do. tammPrior.Act. 5 15 15Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 14 e

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S

do do. tamm Prior. 6 7
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 9. November.
Ein Minimum von 740 mm mit meiſt ſchwacher Luft

bewegung liegt vorm Kanal, wo das Barometer ſehr ſtark ge
fallen iſt, ein anderes von 750 mm über
während der Luftdruck 761 mm über den ruſſiſchen Oſtſee
Bee am höchſten iſt. Ohne weſentliche Aenderung der

emperaturverhaältniſſe und ſchwachen, im Norden öſtlichen, im
Süden ſüdweſtlichen Winden, iſt das Wetter über Deutſchland
trübe und regneriſch. Jn 48 Stunden ſind in Karlsruhe 51,
in Altkirch 73 mm Regen gefallen. Außer in Memel und
Friedrichshafen liegt die Temperatur an allen deutſchen

tationen über der normalen, in Breslau um 7 Grad
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg Hamburg
5, Memel 0, Paris Karlsruhe 7, München 3.

Chemnitz 7, Berlin 7.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Zwenger mit Sec.-Lieut. Hrn. Guido

Sontag (EhrenbreitſteinFreiburg i. Br.). Fräul. Roſa Sichel
mit Hrn. David Abrahamſohn (HildesheimHannover). Fräul.
Herm. Zetzſche mit Hedwig melzer (Gera Werdau). Frl
E. Schaper mit Hrn. H. Graßhoff (Eilenſtedt)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. er (SteglitzHrn. gr. Holtz (Rebelow). Hrn. Capitän-Lieut. v. Kries (Kiel)
Hrn. A. Breun (Magdeburg). Hrn. O. Arnold (Schnarsleben)

Eine Tochter: Hru. Aſſeſſor E. Raatz er Hrn.
r H. Petrich (Gartz a. O.). Hrn. Alex. Edelmann

itzenroda).Geſtorben: Profeſſor D. H. Meßner (Berlin). Geheimrath
e. Carl von Bloedau (Sondershauſen). Frau Prem.Lieut.
J. Baer geb. Jaeckel (Fürſtenberg i M.). Verw. Frau Appell...
Gerichtsrath rgtag geb. Zwanziger (Berlin). Kaufmann W.
Ferd. Schmidt (Neumarkt i/Schl.). Frau Minna Seelig geb-
Erdmann (Caſſel).
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Halle, Donnerstag

Dritte Beilage zu e 264 der Halliſchen Zeitung.
11. November 1886.

2. Klaſſe 175. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1886.

Erſter Tag (Vormittag).
(Ohne Gewähr.)

(Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt)

1 15 204 87 305 63 477 611 17 71 695 737 (200) 990 1016 23 52
139 76 92 349 453 63 613 862 88 917 2140 347 79 (200) 695 744
845 79 987 3114 41 203 401 39 507 10 830 4101 325 403 523
93 (150) 770.

5165 463 (150) 538 49 86 97 783 6014 157 273 85 754 63 896
946 7195 410 31 34 82 576 740 845 8020 153 216 305 56 445 89
677 700 40 825 85 9346 75 (150) 492 (30000) 601 721 53 54 883

10038 102 248 375 452 506 12 97 654 736 88 857 11026 147
147 343 98 491 602 3 31 745 840 12526 589 633 43 716 13187
231 303 30 96 424 515 58 73 756 71 97 828 979 14054 58 100
241 75 325 38 532 64 610 37 874 951

15427 (150) 600 43 779 824 961 79 16069 221 903 19 94 17086
102 51 (150) 93 212 71 73 74 401 (200) 565 633 50 870 99 945 18233
781 866 19120 206 17 380 459 614 71 737 60 807 48 973

20041 137 251 (150) 390 439 551 600 (150) 4 5 54 710 21102
12 42 67 208 22063 97 120 286 242 471 636 56 92 897 (150) 23188
307 23 566 607 17 (300) 69 707 957 24004 200 46 50 77 (150) 393
(150) 403 48 594 656 782

25959 135 206 303 27 423 34 82 507 631 92 779 80 883 93 904
2608 119 207 300 400 (150) 15 18 27 596 685 781 99 31 270931 40
60 (200) 75 144 52 410 564 822 77 87 28 28 114 632 793 851 29014
134 37 50 217 82 97 317 440 503 9 31 26 961

30081 192 99 3686 113 78 93 575 668 754 861 922 31108 30 45
76 84 242 405 87 433 43 84 (150) 687 729 967 75 32416 33 84
6565 620 859 67 986 87 33054] 71 165 218 23 311 23 54 60 442 49
651 89 673 745 34067 70 103 211 409 510 695 884

35102 543 860 969 360901 39 40 98 135 69 236 74 89 339 454
629 836 68 947 37024 63 65 323 56 495 527 91 694 741 828 38002
70 126 242 496 627 72 715 39040 192 232 304 24 654 98 450 60
77 98 561 621 62 735 829 3912 24 46 80 (300)

40011 208 731 32 97 843 946 86 97 41014 111 (150) 152 271
352 81 85 (150) 600 861 939 42158 278 (200) 366 (200) 463 527 669
719 49 43036 109 99 270 509 807 891 44128 357 470 510 645 885.

45 17 106 333 93 479 698 893 46020 68 81 339 76 455 572 706
32 85 890 47294 447 511 624 77 (159) 706 76 851 48063 360 61
507 624 86 93 96 (200) 763 906 49055 94 (45 000) 146 201 13
388 92 (159) 484 504 9 40 718 (150) 816.

50117 235 96 324 652 98 780 (150) 829 34 970 51050 306 42
429 733 862 926 (300) 52675 120 34 493 523 (150) 602 868 99
53074 147 62 221 742 870 96 936 64 82 54000 (209) 22 31 93 141
477 521 769 828.

55008 207 370 485 90 579 675 56007 175 284 609 54 778 822 98
992 57110 40 374 716 75 76 796 849 58038 47 138 71 273 412 552
672 730 860 59914 161 294 443 646 764 88 816 59.

60145 (200) 271 82 6538 706 868 960 65 61041 63 98 486 512 46
631 819 930 62063 109 20 259 72 348 89 467 522 646 722 61 822
43 (150) 943 63007 10 110 50 271 366 87 (200) 91 615 67 984
64118 70 230 (200) 310 670 79 774 97 855 937 76

65094 120 37 353 469 78 95 561 71 91 95 713 907 9 27 94
66217 (150) 23 73 304 414 549 679 83 774 88 89 843 21 67102 252
o21 662 71 730 828 95 68005 46 133 83 203 9 395 645 54 61 80
980 69217 319 46 66 74 90 99 448 83 531 50 97 648 951 56.

70062 133 313 588 631 58 704 99 833 71127 48 57 61 70
359 64 (150) 410 50 527 89 684 704 13 823 42 998 72072 234 54
409 13 738 62 90 860 961 84 73030 44 54 56 440 46 59 604 28 75
869 948 74051 79 120 29 69 232 70 85 3099 22 43 63 92 416 737

75102 230 96 309 30 53 446 501 94 613 67 878 910 76040 129
334 96 (2900) 441 626 38 74 88 716 842 68 77034 59 152 233 345 599
973 78224 48 88 675 752 902 79084 121 295 388 580 98 701 808
923 57

80132 60 322 89 478 525 678 709 27 61 822 52 994 81234 44
318 458 572 73 681 721 35 58 819 965 82142 62 211 364 552 (500)
606 60 86 83136 277 313 549 613 52 76 745 (150) 84068 73 174
265 72 391 424 69 600

85012 17 37 81 82 130 32 352 66 460 631 97 797 86022 48 91
95 306 83 643 57 606 (150) 35 786 827 75 87977 130 205 85 382
429 60 504 26 50 88235 85 450 74 590 945 89078 186 208 86 428
39 44 514 780 918 76.

99234 415 542 45 759 850 919 94 91025 100 14 23 36 796 809
72 902 92263 (390) 696 703 26 99 833 95 923 81 93135 44 99 2256
39. 74 332 69 76 405 25 641 (150) 50 774 84 854 94151 74 91 (200)

267 87 346 91 486 707 21 815 61 88 917
95102 4 252 69 400 627 63 663 81 799 921 (150) 96088 193

97 256 537 650 706 18 26 824 97026 152 280 434 640 98062
194 259 69 318 (150) 702 936 80 99101 286 378 461 66 587
768 825 65 85 985

100008 180 222 30 64 69 313 21 64 516 56 610 784 881 932
57 (150) 63 82 101004 46 54 (150) 68 235 71 306 67 543 704 8 17
58 878 82 102015 (150) 131 219 53 66 322 677 (200) 648 62 (300)
700 (150) 18 61 8865 103025 69 112 86 271 334 602 754 802 3 53
919 104072 116 262 343 401 615 72 73 739 841 70 958

105276 83 319 48 428 31 520 31 59 655 77 925 33 106104 219
26 366 495 521 53 767 834 994 107071 129 99 4907 44 88 545 610
727 73 804 26 40 916 79 108092 312 426 27 510 34 82 627 795 890
1095967 173 345 402 570 93 98 6603 40 755 820 40 963 72.

110072 (5000)] 88 234 74 566 748 98 971 111036 106 87 428 62
544 769 885 96 112043 55 73 92 304 626 49 713 801 60 920
32 113010 75 161 395 (150) 513 47 639 853 906 69 114039
71 100 227 324 42 619 31 97 841 (150) 9965

115243 67 81 92 3256 405 13 16 697 811 17 925 26 35 76 81 (200)
116010 32 51 80 195 233 83 395 424 28 48 86 (300) 543 71 762 816
84 99 920 117125 216 564 648 761 954 88 (150) 118042 283 300
27 78 593 690 841 962 119052 83 269 (150) 408 65 548 66 641 73
84 704 77 882 968 77

120114 36 301 447 665 79 706 121377 82 667 806 (150) 962 68
78 122135 318 509 (150) 674 719 80 864 99 123108 15 251 70
361 527 (159) 44 614 774 839 87 926 124015 97 183 234 99 3653
406 75 662 762 839 52

125176 266 313 15 87 676 79 99 736 (150) 889 95 941 48 57 67
126494 99 6598 625 32 764 66 804 96 905 24 127139 80 477 690 791
92 821 900 128034 148- 216 490 614 738 851 67 968 (150) 82 98
129127 33 35 63 72 220 71 447 625.

130028 216 404 670 711 79 88 804 952 131345 484 515 98 868
921 69 132166 448 26 617 35 845 133197 261 98 404 30 572 643
877 943 (150) 134095 320 32 433 653 54 79 95 735 50 63 845
974 (150).

135048 176 374 460 (1500) 784 846 136196 470 508 70 791 807
137118 42 324 461 502 59 99 866 138044 175 249 324 561 99 624
b4 773 91 842 905 29 139082 137 (200) 38 247 (160) 67 332 40 474
76 560 927 42

140042 104 217 310 482 815 49 54 141069 72 88 247 362 787
97 975 142411 36 47 614 (200) 655 762 86 949 143218 (200) 400 30
ö21 716 949 144086 97 170 622 43 741 44 946 81

145062 137 297 411 676 797 816 924 38 74 146023 (160) 135 76
267 97 321 (300) 462 65 800 40 79 942 57 147052 137 55 286 96 367
413 40 679 725 803 55 77 922 25 148066 1609 61 263 448 645 77 716
923 149283 344 468 574 608 705 95 894 961

150001 189 302 18 (150) 28 649 66 76 706 (150) 46 541 (300)
64 901 (150) 151049 335 53 424 532 630 67 93 96 819 9563 71
152010 (260) 199 259 304 41 408 (150) 537 42 50 617 768 153122
95 368 450 505 (300) 11 72 661 83 811 61 154003 37 163 208
412 608 18 29

155023 66 383 85 409 31 650 724 887 950 156134 285 325 76
497 501 712 63 80 840 904 157031 122 52 248 94 338 543 69 627
60 861 158946 101 31 58 74 225 45 91 607 936 63 159090 171 72
345 68 466 (150) 543 669 720 977

160022 24 182 87 267 476 532 69 678 (150) 91 718 920 161305
20 49 428 36 752 845 931 44 162168 235 96 (200) 403 52 526 (300)
60 635 88 801 39 51 64 908 163014 53 67 87 778 205 12 43 306
601 5 92 94 756 64 78 916 86 164023 31 91 132 54 (150) 91 255
66 (150) 70 550 782 840 53 61 944

165045 141 68 69 92 224 368 408 20 509 694 701 17 79 812 22
68 908 166917 49 194 298 663 885 167391 464 694 731 35 51 53 57
656 813 920 99 168022 78 186 205 377 588 613 98 718 24 30 53 842
86 169905 171 85 282 390 (150) 582 795.

170012 169 202 333 65 88 91 677 762 856 (300) 70 171003 123
68 99 346 80 516 83 609 702 60 (15000) 95 802 172181 260 336
546 53 79 630 805 992 173021 48 197 271 379 502 79 737 810 60
994 174026 262 431 37 509 851 927 41

175022 193 213 55 413 27 65 662 712 52 910 70 (150) 78 (150)
176003 452 689 793 833 75 177007 98 161 244 70 443 660 85 99
819 178061 54 206 338 43 87 533 712 50 862 933 56 91 179031
277 446 59 629 39 728 (150) 64 887

180133 90 276 380 519 92 684 765 921 181124 365 362 (150)
455] 769 812 937 182174 560 612 67 75 99 786 896 952 183024
47 58 233 354 430] 60 524 610 14 715 39 876 77 989 90 184031
184 346 512 689 693 876

185015 160 73 83 224 74 93 325 545 637 88 968 186957 71 193
229 70 304 20 73 408 571 609 97 847 926 59 187186 217 409 578
657 58 99 746 (200) 810 (300) 66 975 84 99 188054 186 240 316 493
932 189035 135 267 334 55 454 (150) 539 89 (150) 680 728 45 55
78 804.



2. Klaſſe 175. Königl. Preuß. Lotterie.
„BZiehung a e 886. z

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 105 7 ſind den pelre ſenden Nummern in

Parentheſe e1564 280 499 550 614 51 726 150) 1033 168 327 a
76 464 85 594 691 722 42 851 h 942 2014 38 129 202 30 9 324

u 5 65 72 3022 178 555 646 723 35 99 831 4184 282 91 408
5236 330 445 708 43 876 6123 30 39 94. 206 478 90 638 51 734 807

2411 20 40 531 628 73 83 764 803 994 9148 68 202 461 633 753 866
(60) 5 9005 (300) 107 213 331 531 862 9410002 107 45 211 30 99 472 655 776 W lis9 276 86 824 92 400

808 28 Wo 2081 (150) 45 214 80 345 83 433 579 604 78 86 771 74 816

940 13077 109 24 43 (300) 97 479 772 3 808 14020 o 86 192 232 39
40 399 454 597 623 43 890.15292 365 69 76 552 661 99 851 900 16058 (150) 7o 94 135 (150). 233

39 50 396 639 68 722 843 17051 114 72 333 475 575 (300) 632 785 928
83 67 18014 32 113 67 84 248 88 373 78 445 740 67 72 895 19085 93
169 439 676 71535 70 74 97.20266 365 412 696 819 74 21146 69 z 88 276 95 586 615 sus 57

946 425. 40 83 615 722 907 63 55. 23031 287335 ur 632 81 99 24168 66 219 41 51 346 85 422 621 39 774 855
11.

25042 174 79 258 371 87 450 546 48 776 84 26260 82 441 578 689
836 98 983 27037 136 48 74 220 65 308 88 489 527 658 797 997
28064 91 251 638 (200) 737 811 54 78 971 29018 (160) 73 114 208 (300)
431 670 833 81 927.

30170 97 313 410 19 79 560 716 82 830 74 995 31083 120 219 99
646 (150) 715 821 915 32001 153 94 337 526 92 616 939 33060 195

J 62 372 99 437 6589 600 10 89 831 34030 475 615 50 869
o 971

35263 325 92 592 693 720 36019 79 101 28 85 92 212 22 51
326 90 519 41 773 996 37018 95 155 59 -203 52 63 69 73 332 500
44 68 38003 224 35 320 56 400 35 604 37 45 709 29 904 (200)
39018 130 41 234 633 7485.

40000 154 221 65 301 93 406 34 635 870 (200) 94 419609 (150)
83 235 48 310 616 814 963 72 42081 154 269 709 31 74 808 56 430924
73 97 303 19 59 403 50 543 700 45 50 76 916 44078 227 596 625 786.

45204 15 58 689 323 80 81 1435 93 96 563 699 745 804 87 900
46121 229 324 403 14 553 77 654 859 47083 600 794 805906 13

36 220 73 395 456 913 49112 36 54 202 28 89 422 617 47 771
2 801.

50218 351 90 607 12 81 721 40 78 890 914 51125 451 521 603 784
627 (200) 31 914 22 52035 100 40 255 86 322 517 (300) 48 625 733 834
42 48 917 (15 47 92 53190 (159) 93 (150) 233 54 75 (150) 491 582 780
888 54125 268 667 40 60 707 888.

55004 138 289 369 752 82 56021 114 94 322 80 92 712 57122 56
95 281 90 464 613 71 847 914 92 58077 128 405 20 (200) 79 521 710
920 23 45 56 58 59021 139 249 50 (300) 327 61 458 606 18 862 919 82.

60083 87 217 40 65 400 (200) 8 80 901 61045 143 61 68 99
237 321 448 532 696 829 989 62003 25 127 54 90 381 406 81 69 536
741 80 803 6 985 63169 282 468 69 97 653 714 33 818 53 60 918
46 61 67 64039 107 214 360 79 409 505 83 656 846 64 74
968 (209).

65033 37 59 81 87 149 82 233 361 475 518 86 738 81 83 66017b8 (71 115 27 47 295 (200) 388 400 520 41 809 927 67070 237 58
325 64 413 95 599 665 (150) 796 811 44 60 970 89 68040 78 99 (300)
h 236 W. 353 400 53 694 684 744 804 69037 78 296 530 39 66

70102 52 85 388 416 46 535 84 623 844 957 74 71048 203 321 63
429 91 564 644 723 42 61 83 874 955 72014 141 237 308 9 415 38 698
854 657 73002 144 84 298 337 490 591 97 (150) 719 30 57 827 925 7

A011 30 66 121 282 83 373 704 74 99 672 705 45 971.
75082 293 317 94 447 61 77 83 616 84 719 78 922 (150) 97 76090

169 80 202 15 315 653 794 827 (150) 50 945 77143 62 72 79 454 560
727 49 78 876 945 69 78015 31 218 (200) 78 372 (200) 419 730 861
e 50 79001 25 (150) 119 76 218 92 571 634 (150) 99 724 833 89

id 89.80088 60 308 71 77 (150) 99 444 511 62 (150) 629 39 751 895
52 933 88 (150) 81142 71 262 541 550 702 79 874

943 65 83115 207 580 744 63 84280 342 92 579 875 933.
85096 114 27 224 332 64 67 449 595 683 712 15 29 876 951 57 (150)

86064 117 187 241 370 607 728 87054 70 184 468 741 43 96 882 87

n mann n n en ren uca en

2228 448 574 672

90001 75 78 192 369 440 555 761 70 890 912 18 33 82 91147 366 507
77 91 700 20 22 79 92003 25 132 61 281 99 319 470 555 905 93058

e h 625 27, 734 e 817 97 941ii 56. 429 68 Fs 666 l96006 38 82 431 587 631 40 98
98016 23 39

95050 170 72 85 303 67 795 992
822 31 44 938 97248 (150) 465 546 608 45 892 972
is2 225 61 s iisö o 17 991i1 55 2 s 679 96 844 47

101073 152404 7 550

855 7 1391 101 26 5935o a 271 60 6877 110 11 86 t 373 522
zen (150) 912 47 83 107003 78 261 84 25 523 24 6
560 911 18 42 93 108117 61 339 49 413 578 658 7
19 (150) 64 109038 110 470 93 531 663 701 897 923.110696 186 282 305 415 585 761 881 925 39 111155 73 237 335
r 97 (150) 661-739 42 832 45 78 926 112001 393 402 62 504 25 46

669 88 823 29 57 113145 58S 114043 55- 245 827 56 463 604 85 919 71.
115089 144 54 271 97 422 590 (150) 632 705 923 63 72 7784 468 516 659 782 824 29 47 939 117004 85 169 200 z 411
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